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I. Veränderungen im Sehrperfonale und in der Klaſſenablheilung. 


Von den beiden zur Verſtärkung der Lehrkräfte der Anſtalt und zu der, bei dem Beginne 

3 (16. April 1863) Lehrkurſus vorzunehmenden, Theilung der Serta in zwei Parallelcötus (ſ. das 
vorjährige Programm) neukreirten beiden Hülfslehrerſtellen war zu der genannten Zeit nur die 
eine, und zwar durch den (am erſten Schultage von dem Direktor eingeführten) Herrn Mehler, 
beſetzt. Für die zweite hatte ſich der annehmbare Bewerber noch nicht gefunden, und es mußte 
daher eine و یف‎ Verwaltung derſelben eintreten, die dem größten Theile nach von dem 
Herrn Prediger Weiß (an der St. Katharinen-Kirche), der vor Uebernahme ſeines jetzigen Amtes 
7 Jahre lang als Hülfslehrer an der St. Johannis⸗Schule mit gutem Erfolge gewirkt hatte, und 
von den, der Schule bereits angehörenden Lehrern Dr. Brandt, Schultze und Hardt über 
nommen wurde. Erſt nahe am Schluſſe des Lehrjahres fand ſich in der Perſon des jüngeren 
Herrn Dr. Kreyenberg ein Bewerber, deſſen vorzügliche Qualifikation zur Ertheilung des Un 
terrichts im Franzöſiſchen einen ſchätzbaren Gewinn für die Anſtalt erwarten ließ, und der durch 
die vorläufige Uebernahme einiger, dieſem Unterrichte zugewieſenen, Stunden in einem Cötus der 
Quarta und einem der Quinta Gelegenheit fand, dieſe Erwartungen genügend zu rechtfertigen. 
Die für einen der bisherigen Hülfslehrer der Anſtalt neukreirte vierte ordentliche Lehrer ftelle 
wurde, auf den Antrag des Direktors, Herrn Dr. Brandt übertragen. Herzlichen und 
freudigen Antheil nahmen Lehrer und Schüler an der, im September 1863 erfolgten, Ernennung 
des Herrn Oberlehrer Gronau zum Profeſſor, wodurch das Königl. Hohe Miniſterium der geiſt 
lichen, Unterrichts- und Medieinal-Angelegenheiten die Verdienſte des Lehrers und Gelehrten um 
Schule und Wiſſenſchaft in ehrender Weiſe anerkannte. 


II. Gegenſtände des im verfloffenen Tehrjahre erkheilten Anlerrichtes. 


Vorſchule. 


Zweite Klaſſe. Ordinarius: Herr Hugen. 


Religion, 2 St. w. Herr Hugen. Erzählungen aus der bibliſchen Geſchichte des A. Teſta⸗ 
mentes. Die Schüler lernten wöchentlich 2 Bibelſprüche, monatlich ein kurzes Kirchenlied und in den 
fünfmaligen Ferien des Jahres das erſte Hauptſtück des Lutheriſchen Katechismus aus den Lernauf— 
gaben für die Religionsſtunden in der St. Johannis⸗Schule. 
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Leſen, 6 St. w. Herr Hugen. Erſte Abtheilung: Leſeübungen im Klein-Kinderfreunde von 
Dr. Löſchin und Wiedererzählen des Geleſenen. 

Deutſch und Orthographie, 4 St. w. Herr Hugen. Kopiren aus dem Leſebuche, Diktir⸗ 
übungen, Kennenlernen des Haupt-, Eigenſchafts- und Zeitwortes, fo wie der Beugung derſelben, 
Memoriren kleiner Gedichte und Liederverſe und Beſprechungen darüber, ſo wie über die gelernten 
Bibelſprüche und Kirchenlieder. 

Rechnen, 6 St. w. Herr Hugen. Numeriren. Die vier Species in unbenannten Zahlen. 
Kopfrechnen. 

Schreiben, 6 St. w. Herr Hugen. Uebungen nach Vorſchriften von der Hand des Lehrers 
in deutſcher und lateiniſcher Schrift mit Anwendung der Carſtair'ſchen Methode. 

Singen, 2 St. w. Herr Reinke. Uebungen zur Bildung des Gehörs und der Stimme. 
Leichte Lieder und Choräle wurden nach dem Gehör eingeübt. Der Text dazu wurde durch Vor— 
ſprechen auswendig gelernt. 


Erfe Klaſſe. Ordinarius: Herr Reinke. 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 2 St. w. Erzählungen aus der bibliſchen Geſchichte des 
Neuen Teſtaments. Lernlektionen ſ. Erſte Borfehniffaffe 

Katholiſcher Religionsunterricht, Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Vierte Klaſſe A. 

Deutſch, 8 St. w. a) Sprachunterricht, 2 St. w. Herr Reinke. Die Lehre von den 
Begriffswörtern, deren Flexion; der Gebrauch des Kaſus durch mündliche und ſchriftliche Beiſpiele er— 
läutert. Uebungen in der Orthographie und im mündlichen Vortrage. — b) Leſeübungen, 6 St. w. 
Herr Reinke, einzeln und im Chore. Das Geleſene wurde erklärt und von den Schülern wieder— 
erzählt. Benutzt wurde der Klein-Kinderfreund von Dr. Löſchin. 

Latein, 1 St. w. Herr Reinke. Leſeübungen, Abſchreiben und Auswendiglernen einiger Vo— 
kabeln und Hermanns Leſebuche. 

Rechnen, 6 St. w. Herr Reinke. Die vier Species in unbenannten Zahlen gründlich wie— 
derholt, in benannten Zahlen die Reſolution, Reduktion, Addition, Subtraktion und Zeitrechnung im 
Kopfe und ſchriſtlich eingeübt. 

Geographie, 2 St. w. Herr Hugen. Die Vorbegriffe zur Geographie aus dem erſten und 
zweiten Kurſus von, Voigts Leitfaden wurden durchgenommen und die Länder der öſtlichen Halbkugel 
mit beſonderer Berückſichtigung Europas an der Karte eingeübt. 

Schreiben, 6 St. w. Herr Reinke. Uebungen nach Vorſchriften an der Wandtafel von der 
Hand des Lehrers. Täglich häusliche Uebungen. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Reinke. Freies Handzeichnen nach Bühlers „Hundert Vorlege— 
blättern.“ 

Singen, 1 St. w. Herr Reinke. Fortgeſetzte Uebungen zur Bildung des Gehörs. Ein⸗ 
ſtimmige Lieder nach dem Gehör gelernt, wobei Erks und Graefs Liederkranz, Soſtmanns Singweiſen 
und die Melodien von Häſters und Dreiſels Leſebüchern benutzt wurden. Der Text wurde meiſtens 
auswendig gelernt. Choräle nach Dr. Kniewel. 


Kealklaſſen. 


Sechste Klaſſe. Cötus A. Ordinarius: Herr Real Schullehrer Schultze. 


Evangeliſcher Neligionsunterricht, 2 St. w. Herr Pred.-Amts-Kand. Hardt. Die bibliſche 
Geſchichte des A. T. nach Goſſel. Beiſpiele aus der Profangeſch ichte, Sprüche, Lieder, das erſte und 
zweite Hauptſtück gelernt, nach den Lernaufgaben für die St. Johannisſchule. 
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Katholiſcher Neligionsunterricht, Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Vierte Klaſſe A. 

Deutſch, 4 St. w. Herr Realſchullehrer Schmid. Die Theile des einfachen Satzes; das 
Verbum und die Präpoſitionen; Uebungen im Leſen; Deklamiren; orthographiſche Uebungen und 
ſchriftliche Arbeiten. 

Latein, 8 St. w. Herr Realſchullehrer Schmidt. Die 5 Deklinationen, das Verbum Sum, 
die regelmäßigen Conjugationen. Zahlwörter, Pronomina; Ueberſetzung der betreffenden lateiniſchen 
und deutſchen Stücke in Bleske. S. 1-153. Wöchentlich 2 Exercitien und 1 Extemporale. 

Rechnen, 5 St. w. Herr Schultze. Wiederholung der vier Species in unbenannten Zahlen. 
Die vier Species in benannten Zahlen. Zeitrechnung. Vorbereitung zum Bruchrechnen. Addition 
der Brüche. 

Geographie, 2 St. w. Herr Schultze. Der erſte Curſus von Voigts Leitfaden wurde ein— 
geübt. Heimathskunde. Anleitung zum Kartenzeichnen. 

Geſchichte, 1 St. w. Herr P.⸗A.⸗Kand. Hardt. Sagen aus der griechiſchen, römiſchen und 
deutſchen Geſchichte. 

Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Schultze. Im Sommer Pflanzen, im Winter Ueberſicht 
des Thierreichs. 

Schreiben, 3 St. w. Herr Krahn. Deutſche und lateiniſche Schrift. Taktſchreiben. 

Singen, 1 St. w. Herr Reinke. Kenntniß der Noten; Bildung der Tonleiter; Treffübungen 
nach Böhnickes Chorgeſang-Schule. Im Uebrigen wie in der erſten Vorſchulklaſſe. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Schultze. Freies Handzeichnen. 


Sechste Klaſſe. Cötus B. Ordinarius: Herr Real-Schullehrer Schmidt. 


Mit Serta A. bei getrennter Unterrichtsertheilung dieſelben Lehrer und dieſelben Lehrgegenſtände. 


Fünfte Klaſſe. Cötus A. Ordinarius: Herr P.-A.-Kand. Hardt. 


Evangeliſcher Neligionsunterricht, 3 St. w. Herr P.-A.⸗Kand. Hardt. Wunder und 
Gleichniſſe Seju Chrifti. Bibelkunde. Bibelleſen. Sprüche, Lieder, die 3 erſten Hauptſtücke, Mer: 
aufgaben u. ſ. w. 

Katholiſcher Religionsunterricht, 2 St w. Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Vierte Klaſſe. 

Deutſch, 4 St. w. Herr R.⸗Sch.⸗L. Mehler. Der einfache und der zuſammengeſetzte Satz. 
Leſen. Erklärung von Gedichten. Declamiren. Aufſätze. 

Latein, 6 St. w. Herr Oberlehrer Küſter. Die Formenlehre nach dem Elementarbuch von 
Bleske. Ueberſetzung der Uebungsſtücke, die deutſchen als wöchentliche Exereitien. 

Franzöſiſch, 5 St. w. Herr P.-A.-Kand. Hardt. Plötz I. Rurfus bis zu den Conjugationen. 
Wöchentlich ein Exereitium und Extemporale. 

Rechnen, 4 St. w. Herr Mehler. Die Bruchrechnung, einfache Regel de tri und Zins— 
rechnung. Kopfrechnen. 

Geographie, 2 St. w. Herr P.-A.⸗Kand. Hardt. Voigt Rurfus I. und II., Allgemeines 
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r 


x 


über Deutſchland und Preußen. Verſuche im Kartenzeichnen. 

Geſchichte, 1 St. w. Herr P.-A.⸗Kand. Hardt. Gruppenbilder und Biographien aus der 
alten Geſchichte. 

Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Schultze. Im Sommer Botanik. Linnéiſches Syſtem. Im 
Winter Mineralogie. Modelle der einfachſten Kryſtalle von den Schülern angefertigt. 

Schreiben, 3 St. w. Herr Krahn. Deutſche und lateiniſche Schrift. Schönſchreiben. 


Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Gradlinige Aufriſſe von Gegenſtänden, einfache Ornamente. 
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Singen, 2 St. w. Herr Reinke. Die weniger begabten Schüler beider Cötus der V. und 
VI. Klaſſe waren zu einer Singabtheilung kombinirt. Melodik, Rhythmik, Dynamik wurden erklärt 
und geübt, die bekannten⸗ Dur- und Molltonarten gelernt. Einübung ein- und zweiſtimmiger Lieder 
nach Erks Liederkranz I. Theil. Choräle nach Dr. Kniewel. 


Fünfte Klaſſe. Cötus B. Ordinarius: Herr Pred. Weiß. 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 3 St w. Herr P.-A.-Kand. Hardt. Wie Cötus A, 

Katholiſcher Religionsunterricht, 2 St. w. Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Vierte Klaſſe A. 

Deutſch, 4 St. w. Herr Prediger Weiß. Der einfache und zuſammengeſetzte Satz. Mna- 
lyſiren. Lejen. Orthographiſche und ſtyliſtiſche Uebungen. 

Latein, 6 St. w. Herr P.-A.-Kand. Hardt. Wiederholung und Erweiterung des Penſum 
von Sexta. Ableitung der Conjugationsformen. Verba anomala. Lectüre aus Bleske 2. Curſus 
mit ſorgfältiger Uebung im Analyſiren und Conſtruiren. Memoriren von Vokabeln und einigen Fabeln. 

Franzöſiſch, 5 St. w. Herr Pred. Weiß. S. Gäng A. 

Rechnen, 4 St. w. Herr R.⸗Sch.⸗L. Mehler. Wie Cötus A. 

Geſchichte, 1 St. w. Herr Hardt. Wie in Cötus A. 

Geographie, 2 St. w. Herr Hardt. Wie Cötus 4. 

Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Schultze. Wie in Cötus A. 

Schreiben, 3 St. w. Herr Krahn. Wie in Cötus A. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Wie in Cötus A. 

Singen, 2 w. Herr Reinke. S. Cötus A. 
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Vierte Klaſſe. Cötus A. Ordinarius: Herr Oberlehrer Küſter. 


Evangeliſcher Neligionsunterricht, 2 St. w. der Direktor. Erläuterung des 2ten, 4ten 
und Sten Hauptſtückes im Luth. Kateh. Uebungen im Nachſchlagen der Bibel, Bibelſprüche und Kir- 
chenlieder wurden aus den „Lernaufgaben u. ſ. w.“ memorirt. 

Katholifcher Neligionsunterricht, 2 St. w. kombinirt mit Vorſchulkl. I., VI., V. A. u. B. 
und IV. A, und B. Herr Pfarrer Dr. Redner. a. Bibliſche Geſchichte des Alten Teſta— 
ments, nach dem Handbuche von Mathias. — b. Die Glaubens- und Sittenlehre nach dem Diöceſan— 
Katechismus. 

Deutſch, 3 St. w. Herr Oberlehrer Küſter. Die Lehre von den Satztheilen, von der Ein— 
theilung der Sätze und deren Verbindung, von der Interpunktion; Stylübungen; — Memoriren von 
Gedichten und Uebung im freien Sprechen. 

Latein, 6 St. w. Herr Oberlehrer Küſter. Davon 3 St. Grammatik. Repetition des Pen— 
ſums der vorigen Klaſſe und Erweiterung deſſelben. Exercitia und Extemporalia zur Einübung der 
wichtigſten ſyntactiſchen Regeln. Lectüre 3 St. Aus Corn. Nepos: Datames, Epam., Pelop., und 
Agamemnon. Im W. 1 St. Phädrus Fabeln. (Ausgabe von Raſchig.) 

Franzͤſiſch, 5 St. w. Herr Prev. Weiß. In 3 St. wurden aus Plötz's Elementarbuche 
Kurſus I., Lekt. 41—80 durchgenommen, die beigefügten Abſchnitte der Grammatik erlernt und die 
deutſchen Uebungsſtücke zu Exercitien benutzt. 2 St. Lectüre der leichteren Stücke aus Mager. Ex- 
tempor., Vocabeln bis No. 50 aus dem petit ۰ 

Mathematik, 6 St. w. 

a) Praktiſches Rechnen 2 St. w. Herr R.-Sch.⸗L. Mehler. Zuſammengeſ. Regel de 
tri, Zins-, Rabatt-, Ketten- und Geſellſchaftsrechnung. 


b) Arithmetik 2 St. w. Herr R.-Sch.⸗L. Mehler. Dezimalbrüche, Proportionen, ent- 
gegengeſetzte Größen und Anfänge der Buchſtabenrechnung. 
c) Geometrie 2 St. w. Herr R.-Sch.-L. Mehler. Durchnahme der Sätze über die 
Winkel, Parallellinien, Kongruenz der Dreiecke, Vierecke nebſt Aufgaben nach „Mehlers 
Hauptſätze der Elementar-Mathematik“ § 1—47. Einfache geometr. Aufgaben. 
Geographie, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Panten. Aus Voigts drittem Kurſus der alf- 
gemeine Theil und Europa. Repetition des 2. Kurſus. 
Geſchichte, 2 St. w. Herr Oberl. Küſter. Alte Geſchichte nach den Tabellen I-III. von Hirſch. 
Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Dr. Bail. Das künſtliche Syſtem erläutert an lebenden 
Pflanzen. Allgemeiner Ueberblick über das Thierreich. Eingehende Betrachtung der Säugethiere. 


Schreiben, 2 St. w. Herr Krahn. Deutſche und lateiniſche Schrift. Schnellſchreiben. 


wes — 
Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Ornamente und Gefäße. 
Singen, 2 St. w. Herr Reinke. S. Fünfte Klaſſe Cötus A. 


Vierte Klaſſe. Cötus D Ordinarius: Herr Dr. Brandt, 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 2 St. w. der Direktor. Mit Cötus B. kombinirt. 
Katholiſcher Neligionsunterricht, 2. St. w. Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Cötus A. 

Deutſch, 3. St. w. Herr Pr. Brandt. Wie Cötus A. 

Latein, 6 St. w. Herr Dr. Brandt. Lectüre 2 St. Nepos: Alcibiades. Phädrus Fa- 
beln. Grammatik 2 St. Gründliche Repetition des Quinta-Penſums. Nach Siberti-Meiring der 
Accus. c. Inf., der Ablat. absol. die wichtigſten Conjunctionen. Cap. 87—90. Schriftliche Analyſe 
der Beiſpiele. 2 St. Exercitien und Extemporalien, Correctur und theilweiſe Memoriren derſelben. 

Franzöſiſch, 5 St. w. Herr Dr. Brandt. Plötz Kurſus I. Lekt. 56. bis zu Ende. Die regel— 
mäßigen und einige unregelmäßigen Verben geübt. Wöchentlich ein Exereitium und Extemporale, 
leichtere lateiniſche Sätze ins Franzöſiſche überſetzt. Verſuche zu Sprechübungen. 

Mathematik, 6 St. w. Herr R.⸗Sch.⸗L. Mehler. Wie Cötus A. 

Geographie, 2 St. w. Herr Pr. Brandt. Wie Cötus A. 

Geſchichte, 2 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. Wie in Cötus A. 

Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Dr. Bail. Wie in Cötus A. 

Schreiben, 2. St. w. Herr Krahn. Wie in Cötus A. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Wie in Cötus A. 

Singen, 2. St. w. Herr Reinke. S. Fünfte Klaſſe Cötus A. 


Dritte Klaſſe. Cötus A. Ordinarius: Herr Oberlehrer Stobbe. 


Evangeliſcher Neligionsunterricht, 2 St. w. der Direktor. Die chriſtliche Sittenlehre 
und zwar mit Rückſicht auf den Katechismus und auf die bibliſche Geſchichte. Memorirt wurden ei- 
nige Kirchenlieder und wiederholt die aus den „Lernaufgaben“ memorirten Sprüche. 

Katholiſcher Neligionsunterricht, 2 St. w. Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Erſte Klaſſe. 

Deutſch, 3 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. Gedichte Schiller's, Göthe's, Uhland's u. A. 


wurden memorirt, vorher dem Inhalte und der Form nach genau beſprochen. — Anfangsgründe der 
Metrit. — Aufſfätze, alle 4 Wochen einer, korrigirt und beſprochen. Daran knüpfte ſich die Gram- 


matik. Vorträge. Disponiren der Themata. 
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Latein, 5 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. 1. Lektüre (2 St.) Aus dem Cornelius Nepos: 
Timoleon, Hamilcar, Hannibal. — Caesar de bello Gall. IV., 20 bis V., 6. mit ſchriftlicher Ueber- 
ſetzung. Phädrus (Ausgabe von Raſchig) Fab. 51—60., wovon einige gelernt wurden. — 2. Gram- 
matik (2 St.) Siberti-Meiring Kap. 82—90. (Kaſuslehre) ausführlich. Das Wichtigſte aus Kap. 
97—104. Exereitien und Extemporalien. Mündliche Ueberſetzung aus Meirings „Uebungen zur lat. 
Grammatik für mittlere Klaſſen. 

Franzöſiſch, 4 St. w. Herr Dr. Brandt. 1. Lektüre (2 St.) Aus Magers Leſebuch 
I. Kurſus proſaiſche und poetiſche Stücke, von denen Mehreres gelernt wurde. Kleine Komödien. — 
2. Grammatik (2 St.) Orthographiſche Uebungen, Extemporalien und Exercitien zur Anwendung der 
unregelmäßigen Verben, nach Plötz II. Kurſus, Vect. 1—35. Retroverſion paſſender Sätze aus dem 
Lateiniſchen in's Franzöſiſche. Gallicismen nach Plötz. Verſuche zu Sprechübungen. 

Engliſch, 4 St. w. Herr Dr. Laubert. An, der engliſchen Geſchichte entnommenen, Leſe— 
ſtücken werden die Regeln der Ausſprache und der Rechtſchreibung, ſowie die Grammatik behandelt 
und damit Uebungen im Hören, Sprechen und Ueberſetzen verknüpft. Wochenweiſe vorgeſprochene 
leichtere Sätze wurden auswendig gelernt, eine kleine Komödie recitirt. Die ins Deutſche aufgenom- 
menen Fremdwörter wurden erklärt. 

Mathematik, 6 St. w. 

a) Praktiſches Rechnen 2 St. Herr Profeſſor Gronau. Regula multiplex, Qet- 
tenregel, Zins-, Diskonto-, Prozent- und Alligationsrechnungen wurden nebſt andern 
Aufgaben durchgenommen. 

b) Arithmetik 2 St. Derſelbe. Dezimalbrüche, entgegengeſetzte Größen, Einſchließungs— 
zeichen, Buchſtabenrechnung, Proportionslehre, Potenzen, Quadratwurzeln, Gleichungen des 
erſten Grades und arithmetiſche Progreſſionen bildeten den Gegenſtand des Unterrichts. 

o) Geometrie 2 St. Herr Dr. Bail. Nach Mehlers Lehrbuche wurde die Planimetrie 

behandelt mit Rückſicht auf Congruenz, Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren. 

Geographie, 2. St. w. Herr Oberlehrer Pr. Banten, Voigt's Leitfaden Kurſus IV. 
Europa wurde gelernt, die betreffenden Abſchnitte aus Kurſus III. wurden wiederholt. Uebungen 
im Kartenzeichnen nach Vorbildern zu Haufe, aus dem Gedächtniſſe in der Klaſſe. 

Geſchichte, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Panten. Brandenburgiſch-Preußiſche Geſchichte. 
Erlernung von Geſchichtstabellen. 

Naturgeſchichte, 2 St. w. Herr Dr. Bail. Im Sommer Familien des natürlichen Pflanzen- 
ſyſtems. Im Winter Mineralogie, namentlich Kryſtallographie, erläutert an Exemplaren. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Freies Handzeichnen: Konturen und ausnahmsweiſe 
auch ſchattirt ausgeführte Zeichnungen. Linearzeichnen. Planimetriſche Aufgaben. Elemente der 
Perſpektive. 

Singen, 2 St. w. Herr Reinke. Kombinirt mit V. A. B., theils auch mit I., II., III, A. 
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Dritte Klaſſe. Cötus B. Ordinarius: Herr Profeſſor Gronau. 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 2. St. w. der Direktor. Kombinirt mit Cötus A. 

Katholiſcher Religionsunterricht, 2 St. w. Herr Pfarre Dr. Redner. S. Erſte Klaſſe. 

Deutſch, 3 St. w. Herr Oberlehrer Küſter. In 1 St. wurde den Schülern ein kurzer 
Abriß der Metrik gegeben, ausgewählte Gedichte Schiller's nach Inhalt und Versmaß erläutert, memo- 
rirt und deklamirt. 1 St. wurde zu Str hlübungen (die gelieferten Aufſätze nach vorangegangener 
häusl. Correctur beſprochen), 1 St. zur Being im freien Vortrage verwandt. 

Latein, 5 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. Wie in Cötus A. 

Franzöſiſch, 4 St. w. Herr Dr. Brandt. Wie in Cötus A. 

Engliſch, 4 St. w. Herr Dr. Laubert. Wie in Cötus A. 
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Mathematik, 6 S. w. Herr Prof. Gronau. 
a) Praktiſches Rechnen | 
b) Arithmetik 
ec) Geometrie 2 St. 
Geographie, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Banten, Wie in Cötus A. 
Geſchichte, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Panten. Wie in Cötus A. 
Naturgeſchichte, 2 St. w. Wie in Cötus A. 
Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Wie in Cötus A. 
Singen, 2 St. w. Herr Reinke. Kombinirt mit V. A. u. B., theils auch mit J., II., III. A. 


wie in Cötus A. 


Zweite Klaſſe. Ordinarius: Herr Oberlehrer Dr. Panten. 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 2 St. w. der Direktor. Syſtematiſch zuſammenhän⸗ 
gender Vortrag der chriſtlichen Sittenlehre. Das Evangelium des Johannes wurde theilweiſe geleſen 
und erläutert. Das Memorirte wurde gelegentlich wiederholt. 

Katholiſcher Neligionsunterricht, 2 St. w. Herr Pfarrer Dr. Redner. S. Erſte Klaſſe. 

Deutſch, 4. St. w. Oberlehrer Dr. Panten. Dispoſitionen, Aufſätze. Lektüre ausgewählter 
Stücke der epiſchen Poeſie, um an denſelben den Begriff u. die Geſchichte der epiſchen Poeſie zu ent— 
wickeln. Freie Vorträge im Anſchluß an die Lectüre Schillerſcher Dramen. 

Latein, 4 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. 1. Lektüre 3 St. Caesar bell. Gall. VII. 
VIII. Ovid. Metam. VIII., IX. mit Auswahl. 2. Grammatik 1 St. Exercitien und Extemporalien 
zur Einübung der Syntax nach Siberti-Meiring Kap. 91—104. 

Franzöſiſch, 1. St. w. Herr Dr. Laubert. Grammatik von Plötz II. Kurſus Seite 1-0 
durchgenommen, Exereitien und Extemporalien damit verbunden. Artikel aus Zeitſchriften vorgeleſen. 
Uebungen im Vortrage. Aus Herrig's Leſebuch Stücke von Dumas, Michaud, Reboul, Mery, Lebrun, 
de Vigny, Janin überſetzt, franzöſiſch interpretirt und theilweiſe memorirt. Scenen aus Molières 
ayare reecitirt. 

Engliſch, 3 St. w. Dr. Laubert. Zimmermann's Grammatik II. Kurſus Seite 1—70 
durchgenommen, Exereitien und Sprechübungen damit verbunden. Längere, wöchentlich vorgeſprochene, das 
gewöhnliche Leben betreffende Sätze auswendig gelernt. Aus Scott's tales of a grandfather S. 1—90 
überſetzt, engliſch erklärt und theilweiſe memorirt. Erſter Act von Macbeth nach Rollen recitirt. 

Mathematik, 5 St. w. Herr Profeſſor Gronau. 

a) Arithmetik 3 St. Das Ausziehen der Kubikwurzeln, die Potenzenlehre für negative 
und gebrochene Exponenten, die Logarithmen, die Gleichungen des erſten Grades mit 
mehreren unbekannten Größen, die quadratiſchen Gleichungen und die geometriſchen Pro— 
greſſionen boten den Lehrſtoff dar. Von praktiſchen Rechnungen ſind beſonders die loga— 
rithmiſch behandelte Zins von Zins-Rechnung und die Amortiſationsrechnung namhaft 
zu machen. 

b) Geometrie 2 St. Beendigung der Planimetrie. Ebene Trigonometrie. Löſung 
geometriſcher Aufgaben. 

Geographie, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Panten. Amerika mit beſonderer Rückſicht auf 
Entdeckung, Bevölkerung, Produkte und Verkehrsverhältniſſe. Repetition von Europa nach Voigt 
Kurſus III., IV. Zur Prüfung des Gelernten wurden von den Schülern in der Klaſſe Karten aus 
dem Gedächtniſſe gezeichnet. Allgemeine phyſiſche Geographie. 

Geſchichte, 3 St. w. der Direktor. Die Geſchichte der europäiſchen Staaten bis zur fran⸗ 
zöſiſchen Revolution mit wiederholenden Rückblicken auf die bereits durchgegangenen Gebiete der Ge— 
ſchichte, vornehmlich der des Vaterlandes. Erſte Hälfte. 

Naturwiſſenſchaften, 6 St. w. Herr Dr. Bail. 

a) Naturgeſchichte 2 St. Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen, Thiere und Pen- 
ſchen, erläutert durch Abbildungen und Präparate. Wiederholung der drei Naturreiche. 

b) Chemie 2 St. Die Mecalloide durch Experimente erläutert. 

c) P hyſit 2 St. Magnetismus, Electricität, Galvanismus. 
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Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Freies Handzeichnen. Schattirt ausgeführte Zeich— 
nungen mit Anwendung verſchiedener Zeichenmaterialien. Einzelne Verſuche im Zeichnen nach der 
Natur, in der Schnellmalerei und im Malen mit Waſſerfarben. Linearzeichnen. Perſpektiviſches 
Zeichnen der von ebenen und gekrümmten Flächen begrenzten Körper. Geometriſche Conſtruction der 
in der Technik und Baukunſt gebräuchlichen Kurven. 

Singen, 2 St. w. Herr Reinke. Die geübteren Schüler aus V. A. u. B., IV. A. u. B. 
und III. A. u. B. u. II. waren zu einer Singabtheilung vereinigt, in welcher der vierſtimmige 
Chorgeſang ſorgfältig geübt wurde. Es wurden aus Bönicke's Chorgeſangſchule III. Kurſus, aus 
dem zweiten Hefte von Erk's und Graef's Sängerhain vierſtimmige Choräle und Lieder, ſo auch 
Hymnen eingeübt. 


Erſte Klaſſe. Ordinarius: Der Direktor. 


Evangeliſcher Religionsunterricht, 2 St. w. der Direktor. Bei der Geſchichte der Ent- 
ſtehung, Ausbildung und der Unterſcheidungslehre der verſchiedenen chriſtlichen Kirchen und Sekten eine 
genauere Begründung des evangeliſchen Lehrbegriffes in Betreff dieſer Unterſchiede. Erſte Hälfte; 
von der Gründung der chriſtlichen Kirche bis zum Tode Luthers. Geleſen wurden die wichtigſten Ka— 
pitel aus den Pauliniſchen Briefen. 

Katholiſcher Religionsunterricht, 2 St. w. mit II. und III. kombinirt. Herr Pfarrer 
Dr. Redner. a. Kirchengeſchichte bis zum 12. Jahrhundert. b. Die Religionslehre nach dem großen 
Kathol. Katechismus von Deharbe. 

Deutſch, 4 St. w. und zwar a. (2 St. w.) Herr Oberlehrer Dr. Banten, Dispoſitionen. Aufſätze. 
Freie Vorträge. Lektüre ausgewählter Dramen (Sophokles Antigone; Euripides und Göthes Iphi— 
genie auf Tauris). b. (2 St.) Geſchichte der Segen Nationalliteratur. Erſte Hälfte bis zur zweiten 
ſchleſiſchen Schule, der Direktor. Als Leitfaden wurde dabei der Grundriß der „Geſchichte 
der deutſchen Literatur von O. Lange“ benutzt. Zur Ueberſicht des Zuſammenhanges und der Zeit— 
folge diente eine beſondere Rubrik in den von dem Direktor entworfenen hiſtoriſchen Tabellen: „Chro— 
nologiſche Memoranda u. ſ. w.“ S. zweite Klaſſe. 

Latein, 3 St. w. Herr Oberlehrer Stobbe. Virgil. Aen. X. XI., Livius XXII., Horaz, 
12 ausgewählte Oden. 

Franzöſiſch, 4 St. w. Herr Dr. Laubert. Repetition der Plötz'ſchen Grammatik kapitel⸗ 
weiſe in franzöſiſcher Sprache. Extemporalien. Uebungen im Vortrag und Dialog. Die Kenntniß 
der Umgangsſprache durch Vorleſen von Artikeln aus Tagesblättern gefördert. Aus Schillers Ge— 
ſchichte des 30 jährigen Krieges Capitel überſetzt. In Herrig's Leſebuche Stücke von Boileau, Neg- 
nard, Lacretelle, Thiers, Mignet, Voltaire, Chenier franzöſiſch erklärt und theilweiſe ins Engliſche über— 
tragen. Aufſätze: la vie privée de Louis XIV., Richard Coeur de lion, bataille de Leipsic, l'Ecosse 
en 1745 (nach dem Engliſchen) ꝛc. 

Engliſch, 3 St. w. Herr Dr. Laubert. Die Grammatik capitelweiſe wiederholt in engliſcher 
Sprache. Extemporalien. Wochenweiſe vorgeſprochene dem Idiom angehörende Sätze auswendig ge— 
lernt. Vorträge der Schüler über England. Die Geſchichte des Landes engliſch repetirt. Schmick’s 
sketches from English history theilweiſe ins Franzöſiſche, aus Schiller's Geſchichte des 30jährigen 
Krieges Kapitel ins Engliſche überſetzt; Prescotts history of Philipp II. Seite 1—50 vorgeleſen. 
Shakespeare's Richard II. engliſch interpretirt; eine Comödie von Brough nach Rollen geleſen. Auf- 
ſätze: biography of Shakespeare, Richard II., the American war, Keller in Egypt (nach Thiers) ꝛc. 

Mathematik, 5 St. w. Herr Profeſſor Gronau. 

a) Arithmetik 3 St. Quadratiſche Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Diophantiſche 
Gleichungen, Kettenbrüche, Combinationslehre, binomiſcher Lehrſatz. Die logarithmiſche und 
Exponentialreihe, die Reihenentwickelung für Sinus und Coſinus. Rentenrechnungen. 

b) Geometrie 2 St. Ebene und ſphär. Trigonometrie. Stereometrie. Löſung plani— 
metriſcher Aufgaben. Außer der Schulzeit wurden mit den älteren Schülern die Kegel— 
ſchnitte und kub. Gleichungen, welche im vorigen Jahre abgehandelt waren, wiederholt. 
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Geographie, 2 St. w. Herr Oberlehrer Dr. Panten. Vergleichende Statiſtik des Preuß. 
Staates. Repetition des geſammten Unterrichtskurſus. 

Geſchichte, 2 St. w. der Direktor. Die Geſchichte der europäiſchen Staaten feit der fran- 
zöſiſchen Revolution mit wiederholenden Rückblicken auf das übrige, bereits durchgegangene Feld der 
Geſchichte. Erſte Hälfte. 

Naturwiſſenſchaften, 6 St. w. Herr Dr. Bail. 

a) Phyſik (4 St.) Mechanik und Statik. Aufgaben 2 St. Akuſtik, Wärmelehre 2 St. 
Experimente. 

b) Chemie (2 St.) Metalle und die wichtigſten Kapitel der organiſchen Chemie durch 
Experimente erläutert. Wiederholung der Metalloide. 

Zeichnen, 2 St. w. Herr Krahn. Freies Handzeichnen wie in der zweiten Klaſſe: 
Linearzeichnen. Practiſche Anwendung der Perſpective beim Zeichnen nach der Natur, Geome— 
triſche Projectionslehre mit Einſchluß der Durchſchnitte ebener und gekrümmter Flächen und der von 
ſolchen eingeſchloſſenen Körper. Nivelliren unter gefälliger Leitung des Herrn Wegebaumeiſter Hartwig. 


Den Unterricht in der polniſchen Sprache ertheilt Herr Makowski vier Mal wöchentlich 
von 12 bis 1 Uhr Mittags. Die daran theilnehmenden Schüler (etwa 40) aller Klaſſen wurden 
nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten und Fortſchritte in zwei Abtheilungen, und zwar jede derſelben 
2 Stunden wöchentlich, unterrichtet. Die zweite (untere) Abtheilung lernte aus dem Uebungsbuche 
Wypis die richtige Ausſprache, das korrekte Leſen und die Anfangsgründe der Grammatik, memorirte 
Vokabeln und verſuchte ſich in leichten Ueberſetzungen der Leſeſtücke des genannten Buches. Die erſte 
benutzte das Lehrbuch von Poplinski zum Einüben der nothwendigſten grammatiſchen Regeln und zum 
Ueberſetzen ſchwieriger Stücke. In beiden Abtheilungen ſo viel als möglich Sprechübungen. 

Der Unterricht im Turnen iſt von Herrn Grüning während der Sommermonate, als ein 
jetzt obligatoriſcher, ſämmtlichen Schülern, die nicht davon dispenſirt waren, und während des Winters 
privatim nur denen ertheilt worden, die ſich freiwillig dazu meldeten und ein beſonderes Honorar 


dafür zahlten. — Das Turnfeſt, deſſen Anordnung — bei welcher die ſo ſchätzbar geweſene Mit— 
wirkung des, nicht mehr vorhandenen, Turnrathes fehlte — auf nicht zu beſeitigende Schwierigkeiten 


ſtieß, hat in dieſem Jahre nicht ſtattfinden können. Für das dabei entbehrte Vergnügen haben die 
Schüler jedoch durch die noch glänzendere Feier des funfzigſten Jahrestages der Leipziger Schlacht 
(S. Abſchnitt VI.) reichen Erſatz erhalten. 

Beaufſichtigung und Nachhülfe bei ihren Schularbeiten können die Schüler von den Herren 
Real⸗Schullehrer Hardt, Real-Schullehrer Schultze, Hugen und Reinke erhalten; ſowie auch 
Privatunterricht in der Stenographie, im Zeichnen und Schreiben von Herrn Krahn und Geſang— 
und Muſik-Unterricht von Herrn Reinke. 


III. Lehrmitlel in den Händen der Schüler. 


In Prima: Chriſtliche Sittenlehre. Für die St. Johannis⸗Schule. Von dem Direktor derſelben 
Dr. Löſchin. Chriſtliche Glaubenslehre nach der Augsburgiſchen Konfeſſion, für die St. Jo- 
hannisſchule (von Dr. Löſchin). — Siberti-Meiring's Lateiniſche Grammatik. — Virgil. Aeneis, 
— Herrig: la France littéraire. Ploetz franz. Grammatik, 2ter Curſus. — Prescott: hi- 
story of Philip II. Vol. I. — The Bengal tiger, a farce. — Schmid; sketches from 
English history. — Chronologiſche Memoranda, für Prima und Sekunda der St. Johannis- 
ſchule. (Von Dr. Löſchin). — Kartons und Konturen zur weiteren Ausführung bei dem Ge— 
ſchichtsunterrichte in Prima und Sekunda der St. Johannisſchule, von Dr. Löſchin. — Voigt's 
Leitfaden beim geographiſchen Unterrichte. — Atlas von Voigt oder Sydow. — Naturgeſchichte 
von Neumann. Chemie von Horning. Phyſik von Koppe. — Koppe's Planimetrie und Ste— 


reometrie. La Lande's mathematiſche Tafeln. 


In Sekunda: Chriſtliche Sittenlehre. Für die St. Johannisſchule. Von dem Direktor derſelben 
Dr. Löſchin. Chriſtliche Glaubenslehre nach der Augsburgiſchen Confeſſion. — Siberti-Mei⸗ 
3# 
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ring's lateiniſche Grammatik. — Caesar bell. Gall., Ovid. Metam. ed. Siebelis. — Herrig: 
Premières lectures françaises. — Plötz: Elementargrammatik der franz. Sprache, II. Rurfus. 
— Herrig: First English Reading Book. — Zimmermann's engliſche Grammatik 2ter 
Theil. — Chronologiſche Memoranda für Prima und Sekunda der St. Johannisſchule, (von 
Dr. Löſchin). — Kartons und Konturen u. f. w. von Dr. Löſchin. — Voigt's Leitfaden beim 
geographiſchen Unterrichte. Atlas von Voigt oder Sydow. — Naturgeſchichte von Neumann. 
— Chemie von Horning. — Phyſik von Koppe. — Koppe's Planimetrie und Stereometrie. 
Mehler's Elementarmathematik. 

In Tertia A. und B.: Chriſtliche Sittenlehre. Für die St. Johannisſchule. Von dem Direktor 
derſelben Dr. Löſchin. Siberti-Meirings lateiniſche Grammatik. Deſſelben Uebungen zur la— 
teiniſchen Grammatik für mittlere Klaſſen. Caesar de bello Gallico. Phaedrus ed. 


Raschig. — Gedichte von Schiller. — Franzöſiſche Grammatik von Plötz, II. Kurſus. 
Franzöſiſches Leſebuch von Mager, II. Kurſus. — Geſchichtstabellen zum Auswendiglernen, 
von Dr. Hirſch. — Voigt's Leitfaden beim geographiſchen Unterricht. Atlas von Voigt oder 
Sydow. — Naturgeſchichte von Neumann. — Mehler's Elementarmathematik. 

In Quarta A. und B.: Lernaufgaben für die Religionsſtunden in der St. Johannisſchule. — Ma- 
gers Deutſches Leſebuch, I. Theil. — Siberti-Meirings Lateiniſche Grammatik. Cornel. Nepos. 
Phädrus, Ausg. v. Raſchig. — Franz. Grammatik v. Plötz, I. Kurſus. Magers Franz. Leſebuch, 
I. Kurſus. Plötz Petit Vocabulaire. — Geſchichtstabellen zum Auswendiglernen, v. Dr. Hirſch. — 
Voigts Leitfaden beim geographiſchen Unterricht. Atlas von Voigt oder Sydow. — Neumanns 


Naturgeſchichte. — Mehlers Elementarmathematik. Stubba's Rechnungsaufgaben Heft IV., V., VI. 
In Quinta A. und B.: Lernaufgaben für die Religionsſtunden in der St. Johannisſchule. — 


Deutſches Leſebuch von Mager, I. Theil. — Lateiniſches Elementarbuch von Bleske. — Plötz: 
Franzöſiſches Elementarbuch, I. Kurſus. Plötz: Petit vocabulaire. — Voigt's Leitfaden beim 


geographiſchen Unterricht. — Atlas von Voigt oder Sydow. — Geſchichtstabellen von Dr. Hirſch. 
— Stubba's Aufgaben zum Rechnen. Heft IV. 
In Serta und in der erſten Vorſchulklaſſe: Lernaufgaben für die Religionsſtunden in der St. 


Johannisſchule. Der Klein-Kinderfreund von Dr. Löſchin. — Lateiniſches Elementarbuch von 
Bleske. Voigt's Leitfaden beim geographiſchen Unterricht. — Stubba's Aufgaben zum Rechnen. 


Heft I. und II. 

In der II. Vorſchulklaſſe: Lernaufgaben für die Religionsſtunden in der St. Johannisſchule. — 
A. Der Klein-Kinderfreund von Dr. Löſchin. — B. Erſtes Leſebuch von Soſtmann. — Uebungs— 
buch von Borkenhagen. 


IV. Vermehrung der Tehrmittel der Schule. 


Für die Schulbibliothek wurden angeſchafft die Fortſetzungen von Karſten's „Eneyklo— 
pädie der Phyſik“, von der Zeitſchrift „für die geſammten Naturwiſſenſchaften“, von Klöden's Hand- 
buch der Geographie, von Grimm's „Deutſchem Wörterbuche“, von Petermann's „Geographiſchen 
Mittheilungen“, von Schlömilchs „Zeitſchrift für Mathematik“, von Wagner's „Jahresbericht der 
Technologie“, von Herrig's „Archiv für das Studium der neueren Sprachen“ und von Stiehl's 
Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen.“ — Sodann Mushacke's „Schul— 
almanach für 1863, — Dienger, „Differentialrechnung, 3 Bd., — Gottlieb's „Chemie“, — 
Will's „Anleitung der chemiſchen Analyſe“, nebſt Tafeln. — Wiedemann's „Galvanismus“, — 
Dahamel's „Lehrbuch der reinen Mechanik“, — Schlömilchs „Kompendium der höheren Analyſis“ 
iſter Bd., — Meyer's: „Shakespeares Verletzung der hiſtoriſchen und natürlichen Wahrheit.“ 

An Geſchenken erhielt die Schule von den Verfaſſern oder Verlagshandlungen: „Evangeliſches 
Geſangbuch für Schule und Haus, von Blume, Götting., Ruprecht 1863“; — „Elementargrammatik 
der franzöſiſchen Sprache, von Ferd. Kleim, Breslau, Trewendt 1863“; — Grundriß der Zoologie, 


— MORE 


von Karſch, Münſter, Brunn, 1863“; — „Das Pflanzenreich, von Schilling (mit 523 Abbil- 
dungen, Breslau, Hirt, 1864“; — „Das Thierreich, von Schilling (mit 568 Abbildungen, Bres- 


lau, Hirt, 1864“; — „Sammlung von Lehrſätzen und Aufgaben aus der Planimetrie, von Gandt— 
ner und Junghans Thl. I. (mit 6 Figurentafeln), Berlin, Weidmann, 1863“; — „Tafeln für 


ſämmtliche trigonometriſche Functionen der eykliſchen und hyperboliſchen Sektoren, von Gronau, 
Danzig, 1863.“ — „Deutſche Dichtung, Leitfaden für höhere Schulen, von Buchner, Eſſen, 1863“; 
— „Grundriß der alten Geſchichte von Voigt, Berlin, Dümmler, 1862“; — „Die Freiheitskriege, 
von Pierſon, Berlin, Riemann, 1863“; — „Lateiniſche Vorſchule Ifter Curſus, von Plötz, Ber- 
lin, Herbig, 1863.“ — „Mechanik von Duhamel“; — Nautiſcher Almanach von Bremiker für 
1864 u. 65. — Von dem Königl. Hohen Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
Angelegenheiten erhält die Schule als ein Geſchenk: „Die Gründung der Königl. Friedrich-Wilhelms— 
Univerſität zu Berlin, von Köpke, Berlin 1860.“ 

Für die phyſikaliſche Sammlung wurden angeſchafft: ein Barometer, ein Zeigertelegraph 
und drei groveſche Elemente. — Durch den Koſtenaufwand, den die mehr als gewöhnliche Bogenzahl 
des vorjährigen Programmes und die demſelben beigegebenen Zeichnungen verurſacht hatten, waren für 
dieſes Jahr die Mittel zu größern Ankäufen naturwiſſenſchaftlicher Inſtrumente nicht vorhanden. 

Für den Unterricht im Zeichnen ſind 180 Vorlegeblätter angeſchafft worden. 


V. Schüler-Zahl. 


Dieſe betrug am Schluſſe des vorigen Schuljahres 542. Der Abgang derſelben belief ſich im 
Laufe deſſelben auf 106, die Aufnahme auf 102, ſo daß die Schule jetzt 538 Schüler zählt, von 
denen ſich 130 in der Vorſchule (72 in I., 58 in II.) und 408 in den Realklaſſen (17 in J., 
31 in II., 36 in III. A., 40 in III. B., 50 in IV. A., 45 in IV. B., 47 in V. A., 46 in V. B., 
50 in VI. A. und 46 in VI. B.) befinden. 


VI. Schul-Chronil. 


Das nicht lange vor dem Beginne des Lehrjahres feierlich begangene und erft nach der öffent- 
lichen Prüfung wiederkehrende Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät des Königes ſteht der Schule in 
dieſem Kurſus noch bevor und wird mit herzlicher Theilnahme und gebührenden Ehren von ihr ge— 
feiert werden. — Ein andres vaterländiſches Feſt, an deſſen, zum erſten Male vorgekommener, Ju- 
belfeier der jetzigen Schülergeneration die Theilnahme vergönnt war, nämlich das des funfzigſten 
Jahrestages der Schlacht bei Leipzig, iſt (am 18. Oktober 1863) in glänzender und be— 
deutſamer Art von ihr in Gemeinſchaft mit den andern höheren Lehranſtalten unſerer Stadt und 
mit Theilnahme von Seiten der hieſigen Mittelſchulen und Elementar-Knabenſchulen begangen 
worden. Die verehrlichen Kommunalbehörden hatten die zur Deckung der Koſten erforderliche Summe 
bewilligt und einige achtbare Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung waren von Derſelben zu 
Kommiſſarien bei dem Feſte ernannt worden. Dieſe vereinigten ſich mit der Schuldeputation zu 
einem, die Anordnungen treffenden und die Ausführung leitenden, Vorſtande, der ſich der Sache mit 
dem lebhafteſten Intereſſe annahm. Nachdem am Vormittage in den Lokalen der Schulen eine mit 
Geſang und Feſtrede begangene Feier des Jubeltages ſtattgefunden, zogen am Nachmittage, von ihren 
Lehrern geführt, die, ihre Turnfahnen tragenden, Schüler in geordneten Reihen aus dieſen Lokalen vor 
das Olivaer Thor, ſchloſſen ſich in den beiden Lindenalleen zu größeren Zügen zuſammen, vie fidh, 
von Muſik begleitet, nach der Turnwieſe im Jäſchkenthale begaben. Hier angelangt ſtellten ſich die 
ſämmtlichen Schüler mit ihren Lehrern in einem Kreiſe um die Rotunde auf, es ertönte ein im all— 
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gemeinen Chore geſungenes Lied und der von dem genannten Vorſtande freundlichſt damit beauftragte 
Direktor der St. Johannisſchule hielt die Feſtrede, forderte am Schluſſe derſelben die aus den höheren 
Lehranſtalten zur Pflanzung einer Gedenkeiche Gewählten zur Vollziehung dieſes Werkes auf und 
ſprach, nachdem es vollendet worden, die feierliche Weihe darüber aus. Ein fröhlicher Chorgeſang 
beſchloß den feſtlichen Akt und nach einer Erholungspauſe eilte die muntere Jugend zu den drei, für 
das Gymnaſium und die Realſchulen von dem Vorſtande dazu beſtimmten, Höhen, trug das am Fuße 
derſelben dazu bereit liegende Scheitholz hinauf, legte es zu Haufen zuſammen und hoch loderten von 
den Spitzen der Höhen weit leuchtende Flammen empor. Buntfarbige bengaliſche Feuer umgaben die 
heitere Scene mit zauberiſchem Glanze und aufſteigende Raketen ſtreuten Funkenregen und hellſtrah— 
lende Leuchtkugeln vom dunklen Himmel herab. Muſik und Geſang erhöhten die Fröhlichkeit, welche 
die zahlreiche Menge von Zuſchauern mit der lebensfriſchen Jugend theilte. Der dann über den 
Zigankenberg genommene Rückweg zur Stadt wurde von den dem Zuge vorangetragenen Fackeln 
und von aufgeſtellten brennenden Theertonnen beleuchtet. 


VII. Die Abiturientenprüfung 


fand im verfloſſenen Schuljahr zweimal ſtatt; die erſte am 25. September v. J., und es waren 
dazu von dem Hochverordneten Königlichen Provinzial-Schulcollegium Herr Provinzial-Schulrath 
Dr. Schrader, von dem Hochlöblichen Magiſtrate unſerer Stadt Herr Stadt-Schulrath Dr. Kreyen— 
berg als Commiſſarien deputirt worden. 
Zu den ſchriftlichen Arbeiten hatten die Examinanden folgende Themata erhalten: 
im Deutſchen: Wer Recht will thun, immer und mit Luſt, 
Der hege wahre Lieb' in Sinn und Bruſt. 
im Fran zöſiſchen: Campagne de Napoléon en Russie. 
im Engliſchen: wurde als Exercitium die Ueberſetzung eines Stücks aus Schiller's dreißigjähri— 
gem Kriege (Wallenſtein vor Stralſund) angefertigt. 
in der Mathematik: 
Algebra: 
In einer arithmetiſchen ſtetigen Proportion ift die Summe aller drei Glieder = a und 
die Summe ihrer Cuben = b. Wie heißt die Proportion? 
Geometrie: 
Zur Conſtruction eines Dreiecks ift gegeben die Grundlinie, die Summe der beiden an- 
dern Seiten und der Radius des einbeſchriebenen Kreiſes. 
Trigonometrie: 
Ein Dreieck zu berechnen, wenn gegeben iſt, die Differenz der Winkel an der Grundlinie, 
die Höhe und die Summe der beiden andern Seiten. 
Stereometrie: 
Von einem abgeſtumpften Kegel iſt der Radius der größeren Grundfläche, die Höhe und 
der Inhalt gegeben. Man ſoll finden, wieweit beide Grundflächen von der Spitze des 
zugehörigen vollſtändigen Kegels entfernt ſind. 
in den Naturwiſſenſchaften: 
Angewandte Mathematik: 

a. Eine ſchiefe dreiſeitige Pyramide habe einen Kubikinhalt von 18 Kubikzoll, die Seiten 
ihrer Baſis ſeien 3, 4 und 5“ lang, die Verbindungslinie der Spitze mit dem Schwer— 
punkt der Baſis bilde mit letzterer einen Winkel von 300; wie hoch liegt der Schwer— 
punkt der Pyramide ſenkrecht über der Baſis? 

b. Denken wir uns eine ſchiefe dreiſeitige Pyramide von derſelben Baſis und Neigung; 
welches iſt dann der äußerſte Grenzwerth für die ſenkrechte Entfernung des Schwerpunk— 
tes von der Baſis, bei welchem die Pyramide noch auf der Baſis ſtehen kann? 

c. kann aljo die in a gegebene Pyramide auf ihrer Baſis ſtehn oder nicht? 
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Phyſik: 
Man hat gefunden, daß in einem Crowuglas-Prisma, deſſen brechender Winkel 600 be- 
* trägt, der Winkel der kleinſten Ablenkung für rothes Licht 460 15“ 37,7“ groß iſt. 


a. Wie groß ift der Brechungs-Exponent für Crownglas und rothe Strahlen? 
b. Wie groß ift der Grenzwinkel für rothe Strahlen, die aus Crownuglas in die Luft 
austreten? Das Reſultat b. iſt ausführlicher zu beſprechen. 
Chemie: 
Welchen Gebrauch macht man von den Verbindungen des Schwefels mit Sauerſtoff und 
deren Salzen bei der Herſtellung verſchiedener farbloſer und gefärbter Zeuge? — Hierzu 
als ſtöchiometriſche Aufgabe: Man kann Berlinerblau auch darſtellen aus gelbem Blut- 
laugenſalz und Eiſenchlorid; wieviel braucht man von dieſen Stoffen, wenn beide waſſer— 
frei gedacht werden, zur Darſtellung von 1/4 Ctr. Berlinerblau? 
Den Examinanden: 
1) Bernhard Friedrich Alexander Neumaun, geb. im Juli 1842, 3 Jahre in der 
Schule, 21/2 in Prima, 
Julius Edwin v. Radomski, geb. im Oktober 1842, 6 ½ Jahre in der Schule, 
2½ in Prima, 
wurde nach der mit ihnen abgehaltenen mündlichen Prüfung das Zeugniß der Reife, und zwar 
v. Radomski mit dem Prädikate: gut beſtanden, Neumann mit dem Prädikat: genügend 
beſtanden, zuerkanut. 

Außerdem erhielt, als Extraneus, der dazu in einer andern Realſchule I. Ordnung vorberei— 
tete Schüler Louis Guſtav Draband, geb. im Juli 1843, der ſich, da in derſelben zu dieſem Ter— 
mine keine Abiturienten-Prüfung ſtattfand, zu der in der St. Johannis-Schule abzuhaltenden ge— 
meldet hatte, das Zeugniß der Reife mit dem Prädikate: genügend beſtanden. 

Die zweite Abiturientenprüfung fand am 22. Februar d. J. ſtatt, und es waren dazu 
von dem Hochverordneten Königlichen Provinzial-Schulcollegium ebenfalls Herr Provinzial-Schulrath 
Dr. Schrader, von dem Hochlöblichen Magiſtrate unſerer Stadt Herr Stadt-Schulrath Dr. Kreyen— 
berg als Kommiſſarien deputirt worden. 

Zu den ſchriftlichen Arbeiten hatten die Examinanden folgende Themata erhalten: 

d im Deutſchen: Wie iſt es zu erklären, daß die Jugend in der Regel ſo kriegsluſtig iſt? 
im Franzöſiſchen: wurde als Exercitium eine Stelle aus Schiller's Geſchichte des dreißigjährigen 
Krieges (Torſtenſon) gegeben. 
im Engliſchen: What significance had the second of January 1864 for Dantzic. 
in der Mathematik: 
Planimetrie: 
Es ift ein Kreis gegeben und außerhalb deſſelben eine Linie A B; man fol an den Kreis 
eine Tangente ziehen, fo daß, wenn man von A und B auf diefe Tangente Lothe fällt, 
die beiden Lothe zuſammen = A B ۰ 
rigonometrie: 
Ein Dreieck zu berechnen, wenn gegeben iſt die Differenz zweier Seiten, der von ihnen 
eingeſchloſſene Winkel an der Spitze und die Differenz der durch die Höhe erhaltenen 
Segmente der Grundlinie. 
Kegelſchnitte. 
Von einem Paraboloid kennt man den Parameter und den Inhalt; wie groß ift von 
einem Cylinder, der mit ihm gleiche Grundfläche und Höhe hat, die Geſammtoberfläche? 
Algebra: 
Die Summe zweier Zahlen mit der Differenz ihrer Quadrate multiplizirt ift = a, aber 
die Differenz dieſer Zahlen mit der Summe ihrer Quadrate multiplizirt ift = b. 
Welche Zahlen ſind es? 
in den Na turwiſſenſchaften: 
Pyhyſik: 
1) Aus der angewandten Mathematik: 
Bouguer fand 1736, daß ein Pendel, welches am Ufer des Meeres in 24 Stunden 
98770 Schwingungen machte, auf dem Pichincha in gleicher Zeit nur 98720 zurücklegte; 


2) 


= 
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a) wie verhält fih demnach die Größe der Beſchleunigung auf dem Berge zu der am 
Meere, dieſe als Einheit genommen? b) Um welchen Theil ſeiner Länge hätte das Pen— 
del verkürzt werden müſſen, wenn es auf dem Pichincha ebenſoviel Schwingungen hätte 
machen ſollen, als am Ufer des Meeres? e) Um welchen Theil der Länge hätte Bou— 
guer fein Pendel verlängern müſſen, wenn es am Ufer des Meeres hätte Secunden 
ſchlagen ſollen? 
2) Aus der Phyſik im engern Sinne. 

Nach Pouillet's Verſuchen ift die mittlere ſpezifiſche Wärme des Platina's zwiſchen 00 und to O: 
s = 0, 03308 + 0,0000042 t. — Um die Temperatur eines Ofens zu beſtimmen, 
legt man eine Platinkugel in denſelben und wirft ſie, nachdem ſie die Temperatur des 
Ofens angenommen hat, in Waſſer. Das Gewicht der Platinkugel beträgt 100 Gramme, 
das Gewicht des Waſſers 1 Kilogramm; die Temperatur des Waſſers wird durch die 
Aufnahme von Wärme aus dem Platina von 5° C auf 100 C erhöht. Wie hoch war 
die Temperatur des Ofens? 

Chemie: 
Man will zwei Stunden lang Drummond'ſches Licht erzeugen; wenn man dazu in der 
Minute durchſchnittlich 18 Kubikzoll (d. de.) des Gasgemenges benutzt, ſo wird gefragt, 
wieviel iſt erforderlich 

a) Zink und Schwefelſäure, 

b) von dem nicht zu theuern Stoffe oder den Stoffen, die ſich der Abiturient zur 
Darſtellung des Sauerſtoffes auswählen mag? Das ſpez. Gewicht des Waſſer— 
ſtoffgaſes darf dabei nicht als bekannt vorausgeſetzt werden, ſondern iſt aus dem 

1 
770 


ſpez. Gewicht der Luft (= ) und den betreffenden Volumen- und ۱0۱۱۱۵۸۰ 


lentverhältniſſen zu berechnen. 

Sollen noch vier andere häufig eingeſchlagene Wege zur Sauerſtoffbereitung ange— 
geben und es foll berechnet werden, wieviel Hin des in der Verbindung enthal— 
tenen Sauerſtoffs in jedem einzelnen Falle zu gewinnen ſind. 


1 Kubikfuß Waſſer wiegt 61,83 Pfd. — 


a 


Den Examinanden: 
1) George Leopold Brutus Kollm, geb. im Auguſt 1846, 10 Jahre in der Schule, 
2 in Prima; 
2) Benjamin Wilhelm Otto Statzkowski, geb. im Dezember 1844, 7 Jahre in 
der Schule, 2 in Prima, 
3) Heinrich Rudolf Conrad, geb. im Februar 1846, 6 Jahre in der Schule, 2 in 
Prima, 
4) Franz Eduard Dahms, geb. im November 1843, 4½ in der Schule, 2 in Prima, 
5) Martin Friedrich Drewes de Jonge, geb. im Oktober 1844, 5 Jahre in der 
Schule, 2 in Prima, 
6) Otto Theodor Griſch, geb. im Dezember 1845, 11 Jahre in der Schule, 2 in 
Prima, 
7) Georg Theodor Gottlieb Monglowski, geb. im November 1845, 11½ Jahre 
in der Schule, 2 in Prima, 
wurde nach der mit ihnen abgehaltenen mündlichen Prüfung das Zeugniß der Reife, und zwar 
Rolim und Statzkoweski mit dem Prädikate: gut beſtanden, allen übrigen mit dem Prädikate: 
genügend beſtanden, zuerkannt. 
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IX. Aeberſicht der fatilifden Verhälkniſſe der Nealſchule zu $f. Johann 
im Schuljahre von Oſtern 1863 bis Oſtern 1864. 


Allgemeiner Lehrplan. Verhältniſſe der 


Abiturienten 


Lehrer. 5 
7 „in 
F d d داد‎ 3 es wurden ۱ ۲ 
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Direktor Dr. Cöſchin N EE 2 2 4 I. 17 17fmit dem Zeuge, fdem Beamten- 
Oberlehrer Küſter SS ma 8/1018 II. 40 Zulte der Reife ſtande 4 
E Profeſſor ronan le Re ven E —— III. A. 34 360 a. zu Michaeli, dem Kauf— 

7 Dr. ۱ Frand . 2. . a ——— III. B;. 38 401 1863 a maunsſtande 3 
Ar ordentl. Lehrer Stobbe eee - IV. A. 19 50) (Dazu 1Ex- idem Militair 2 
Bil w „ Dr. ۷۸ Geſchichte und Geographie 2 —1 2 IV. B. 49 45 traneus) | 
5 „ Dr. Pail Naturwiſſenſchaften. . b. zu Oſtern | 
o „ Dr. Granät Mathematik und Rechnen 1864 7 
P „ Schulbe REO ante: © و‎ 
Pfarrer Dr. theol. Redner Schreiben 
Wifi. Hilfslehrer P. A.⸗C. Hardt Summa 3232 3232 31 31 21 1 Summa 415 F Tr e 
7 1 Schmidt — 
T D تچ‎ ah 8 وت‎ REN —002—— 00? — - 121 5 2| 2 4 Vorſchule I. | 60| 72 
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Zeichnen- u. Schreiblehrer Krahn : 127130 
ir Elementarlehrer Hugen Summa 542538 21 
2r : Reinke | „ 


Lehrer des Polniſchen Makowski | 


on dieſen Stunden fallen bei I. und II. 2 Zeichenſtunden, die 
Singſtunden, 4 Stunden für den katholiſchen Religionsunterricht und 4 
Stunden für Polniſch außerhalb der Schulzeit. Die combinirten Leetio 


nen ſind nur einfach gezählt 
Das Zeichen oo bedeutet Combination. 
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X. Das öffenkliche Sxamen, 


D 
zu welchem wir hiermit ergebenft einladen, wird in der Aula des Schulhauſes an dem genann- 
ten Tage gehalten werden und um 8 Uhr Morgens ſeinen Anfang nehmen. Die dabei vor— 
kommenden Gegenſtände ſind: 

Vormittags. 
Chorgeſang und Gebet. 
Vierte Klaſſe. A. Latein. Herr Oberlehrer Küſter. 
B. Deutſch. — Herr Dr. Brandt. 
A. u. B. Mathematik. Herr Realſchullehrer Mehler. 
سوه‎ Dritte ۰ A. u. B. Franzöſiſch. — Herr Dr. Brandt. 
A. u. B. Latein. Herr Oberlehrer Stobbe. 
Zweite Klaſſe. Geographie. Herr Oberlehrer Dr. Panten. 
Engliſch. Herr Dr. Laubert. 
Erſte Klaſſe. Chemie. Herr Dr. Bail. 
Geſchichte. Der Direktor. 
Mathematik. Herr Profeſſor Gronau. 
Vor dem Abtreten jeder Klaſſe werden von den Schülern derſelben memorirte Gedichte in engliſcher, franzöſiſcher, 
polniſcher und deutſcher Sprache vorgetragen werden. 
Geſang, geleitet von Herrn Reinke. 
Rede den Direktors zur Entlaſſung der Abiturienten. 
Nachmittags 2 Uhr. 
` sito nr ۳ (un Moin w m 
Zweite ۸۰ vejen. | — Herr Hugen. 
— Rechnen. ۱ 
Frſte Vorſce iin Doti s . 
Erſte Vorſchulklaſſe. Deutſch. ` Herr Reinke. 
Rechnen. | 
Sechſte Klaſſe. A. u. B. Geographie. — Herr Realſchullehrer Schultze. 
Latein. Herr Realſchullehrer Schmidt. 
Fünfte Klaſſe. A. u. B. Naturgeſchichte. Herr Realſchullehrer Schultze. 
A. u. B. Religion. — Herr Realſchullehrer Hardt. 


Geſangproben, geleitet von Herrn Reinke. 
Schlußgebet. Choralgeſang. 
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Der Schulunterricht wird nach dem Examen noch bis zum 23. März fortgeſetzt, an welchem Tage die Vertheilung 
der Vierteljahrscenſur und die Berufung in höhere Klaſſen ſtattfinden. 


— XI. Xufnahme neuer Schüler. 


Der neue Unterrichtskurſus beginnt am 7. April d. J. Zur Aufnahme neuer Schüler 
bin ich am 4., 5. und 6. April während der Vormittagsſtunden, auch an jedem andern Ferien⸗ 
tage, mit Ausnahme der Feſttage, bis 9 Uhr Morgens in meiner Wohnung (Heil. Geiſtgaſſe 77) 
bereit. 


Löſchin. 
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Ueber die Entwicklung einer Function von beliebig vielen Variablen in eine 
Reihe, die nach Laplaceschen Functionen höherer Ordnung fortschreitet. 


Die Kugelfunctionen sind nicht nur durch ihre zahlreichen Anwendungen auf Probleme 
der mathematischen Physik von der grössten Wichtigkeit, sondern sie bieten auch wegen 
ihrer vielen schönen Eigenschaften in rein mathematischer Hinsicht ein hohes Interesse 
dar. In der letzten Beziehung hat Cayley*) dadurch die Grundlage zu einer wesent— 
lichen Erweiterung der Theorie gelegt, dass er den Begriff der La pla ceschen Func- 
tionen von zwei auf eine beliebige Anzahl von Veränderlichen ausdehnte und zwei 
Fundamentaleigenschaften der Kugelfunetionen auf diese neuen Functionen übertrug. 
Mit dem Beweise derselben Sätze beschäftigt sich auch Herr Heine in der Abhandlung: 
„Die speciellen Lameé schen Functionen der ersten Art von beliebiger Ordnung; (No— 
vember 1862)“, **) die ausserdem eine Reihe der schönsten Resultate für die speciellen 
Functionen enthält, welche in der allgemeinen Theorie an die Stelle der Kugelfunction 
P, (eos Y) und ihrer Zugeordneten treten. Zu einer Zeit, als Herr Heine, durch dessen 
gefällige Mittheilungen ich auch zuerst auf die Abhandlung Cayley’s aufmerksam ge- 
macht wurde, seine Arbeiten über diesen Gegenstand noch nicht veröffentlicht hatte, 
war es mir gelungen, die Fourierschen und Laplaceschen Reihen auf Funetionen 
von beliebig vielen Variablen zu übertragen. Die Anregung dazu empfing ich dureh die 
Vorlesungen Dirichlet’s über partielle Differentialgleichungen und über die Kräfte, 
welche im umgekehrten Verhältniss des Quadrats der Entfernung wirken; die offenbare 
Verwandtschaft und Zusammengehörigkeit der genannten Reihen liess leicht den richtigen 
Ausgangspunkt für die Uebertragung gewinnen, und die Durchführung war auf dem- 
selben Wege zu erreichen, auf dem man von den Eigenschaften des Potentials zu den 
Kugelfunctionenreihen gelangt. Der Inhalt dessen, was ich über diesen Gegenstand hier 
mitzutheilen beabsichtige, ist kurz folgender. Nachdem im ersten Paragraphen die Ein- 
führung eines (n 1)fachen Integrals an Stelle des Potentials auf den Ursprung und 
die Definition der Laplaceschen Functionen nter Ordnung geführt hat, wird in $ 2 


durch Uebertragung einer characteristischen Eigenschaft, die das Potential einer Flächen- 


H 
*) Sur les fonctions de Laplace. Liouville’s Journal. Bd. 13. 
**) Borchardt's Journal, Bd. 62, S. 110—142. — Vorbereitet wurde diese Arbeit durch die Abhand- 


lung: „Ueber einige bestimmte Integrale“ (Bd. 61, S. 356—867). Die ersten Hindeutungen auf den Gegenstand 
giebt Herr Heine in der Abhandlung: „Die Lam&schen Functionen verschiedener Ordnungen.“ (Bd. 60.) 
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belegung auszeichnet, ein Hülfssatz gewonnen, der, (in $ 3), ohne ein Eingehen auf 


specielle Functionen nöthig zu machen, mit Einem Schlage die gesuchte Reihenentwick- 
lung liefert, zugleich auch die Fälle erkennen lässt, in denen der Werth der Reihe nicht 
mit dem der Funetion übereinstimmt, sondern einen gewissen mittleren Werth der Fune- 
tion in der Umgebung eines besonderen Werthsystems ausdrückt. Gelegentlich werden 
dann die beiden schon oben erwähnten Fundamentalsätze angeführt, von denen der erste 
leicht aus der Differentialgleiehung der Laplaceschen Functionen, der zweite mit 


Hülfe des ersten aus den erhaltenen Reihen hervorgeht, und welche, wenn man sie auf 


andere Weise ableitet, auch umgekehrt zur Aufstellung der Reihen dienen können, je- 
doch ohne einen Anhalt in Betreff der eben angedeuteten Ausnahmefälle zu gewähren. 
Da die Art des Ueberganges von dem Hülfssatze zu den Reihen die Convergenz der 
letzteren zweifelhaft lässt, so ist ein Beweis derselben nothwendig. Dieser Beweis, der, 
wie ich glaube, bisher noch nieht geführt worden ist, wird im letzten Paragraphen 
wenigstens fiir die Functionen dritter Ordnung gegeben. Es zeigt sich, dass schon hier 
eine Divergenz eintreten kann in Ausnahmefällen, wie sie bei den Functionen zweiter 
Ordnung noch nieht vorkommen. Die Summation der allgemeinen Reihen, bei welchen 
die gehörige Deutung der auftretenden Convergenzbedingungen mit, wie es scheint, nicht 
unerheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist, muss einer späteren Bearbeitung vorbehalten 
bleiben: ebenso auch die Betrachtung gewisser neuen Reihen, welche aus denen des 
$ 3 hervorgehen, wenn man die Anzahl der Variablen unendlich gross werden, die zu 
entwiekelnde Function aber nur von einer bestimmten Zahl derselben in passender Weise 
abhängen lässt, und welche im Allgemeinen geeignet sind, eine beliebige Function von 
irgend einer Anzahl von Variablen für alle Werfhe derselben zwischen — oo und + oo 
darzustellen. 


Sal. 


Definition der Laplaceschen Functionen nter Ordnung. 
. 1 g 


Der Ausdruck der gegenseitigen Entfernung zweier Punkte (xı, Xo, xz) und 
ai; ag, ag), nämlich 


۳ 1 
GË E — a)? + (x2 — 3)? + (Xx; — az)? و3‎ 
genügt, als Function von xy, xz, X, betrachtet, der partiellen Differentialgleichung 


et ef si. 


9 X12 EEE GEZ F: 
Diese Eigenschaft ist dadurch von der grössten Wichtigkeit, dass sie als Ausgangs- 
punkt für die Theorie des Potentials und der Kugelfunctionen dienen kann. Um nun 
diese Theorie auf eine beliebige Anzahl von Veränderlichen zu übertragen, muss man 
statt r den allgemeineren Ausdruck 


> 


n—1 
Nr ID — "zb Dë af, bh (ni - nt e] 2 


کے e‏ سس 


zu Grunde legen, welcher für n =2 mit jenem zusammenfällt. Durch eine leichte Rechnung 
überzeugt man sich, dass R mit r die Eigenschaft theilt, dass es der Differentialgleichung 
02 R 0° R aa aa 0 
CES, 0 x ët: Der 
Genüge leistet. Damit wir nun auch eine Function der x erhalten, welche für n = 2 
mit dem Potentiale eines beliebigen Massensystems coineidirt, so bilden wir, indem wir 
unter K’ eine beliebige endliche Function der a verstehen, das (n+l)fache Integral: 
£ = dE K da, daz. . d an 2 1 357/1 EE 
5 R R 
in welchem die Integrationsgrenzen durch irgend welche Ungleichheiten bestimmt sein 
mögen, die den Grössen a, وه‎ ... nur endliche Werthe anzunehmen gestatten. Das 
Werthsystem (x Zo, Xn- 1) möge ausserhalb des Umfanges der Integration liegen, 


d. h. es möge innerhalb der Integrationsgrenzen nicht gleichzeitig a, = xq, وه‎ = Xo, 
.. appi = X, Werden können; dann kann man die partiellen Derivirten von v, 


weil Re! dann stets endlich bleibt, durch Differentiation unter dem Integralzeichen bil- 
den, und findet also für v die Differentialgleichung: 
ð? v 0° v 8 


(I.) Ces CES +... + RS A E 0. 

Der Fall eines inneren Werthsystems ist für den uns vorliegenden Zweck von 
keiner Bedeutung, und ich will nur beiläufig anführen, dass dann (1.) durch die Diffe- 
rentialgleichung 
88 „ vy 9 et Err 
ð x? = ð ا و‎ d 11 5 T4 (n—1) 


9 
ersetzt werden muss, in welcher K den Werth bezeichnet, der aus K’ durch Verwand- 
lung der a in die x hervorgeht. 

Wir wollen jetzt in v eine Vertausehung der Veränderlichen vornehmen, welche für 
n = 2 die Bedeutung der Verwandlung der rechtwinkligen in Polareoordinaten hat, 
indem wir setzen: 
zu = € cos بو‎ x2 = ۵ sinp] cos Po, 
وا‎ = E sin رم‎ sin ꝙ COS P3, 
Ss = € sing, sin Py ... SMp„—_ı COS P, 
مور‎ = e sin p; sin Po ... sin بر‎ Sin Py, 
Es ist nützlich zu bemerken, dass man diese Substitution mittels Einführung von 
n — 1 Hülfsveränderlichen p durch n einfachere Substitutionen ersetzen kann, welche 
einer Veränderung von rechtwinkligen Coordinaten in der Ebene in Polarcoordinaten 
gleichkommen, indem man nämlich successive setzt: 


Au سل‎ 1 — Pn — 1 Sin Pn H Zu ج‎ Dn — 1 cos Pn ۱ 
bn — 1 = Pr- 2 SM nu 1> زو‎ = Dn — 2 COS ꝙn - 1 
Pn — و‎ Pu — 3 SiN Pn و‎ „ In — 2 = Pnr و‎ COS n - 27 
Pa = M sin وا „ وه‎ =p; cos Po : 
Pı =e sm p; و‎ XI = ۵ 605 ۰ 


9 


r 


Um nun die Transformation von (1.) zu bewerkstelligen, bemerke man, dass diese 
Differentialgleichung, ähnlich wie bei drei Veränderlichen, die Bedingung dafür aus- 
drückt, dass die Variation des ur f 8 t, worin 


) ) 9 
o = (25) v Jess +. +(; ON ) 
0 =, KEES 0 رب‎ E 


dt=dx, 15 . . dn رو‎ 
verschwinde. Indem man die Vertauschung der Veränderlichen in der angegebenen 
Weise nach und nach vornimmt, erhält man: 
(d Xu EI d X.) = Dn (d Pn—ı d Pn), (d Dn—1 d xn —1) = Pn — 2 (d Pn— 2 d Pa—ı) 
(dp, d xz) = pi (dp, dP) (dp, dx, S ede d, 
also: 
dt = Pn—ı Pn—2 * Dr ¢ de dp, d D do 
oder, wenn man bedenkt, dass für s = 1, 2, .., n — 1: 
p. = e sin q sin ꝙ -.. sin Q, 
ist, und der Kürze wegen 
P = e sin-!p, sin . ... sin? Paa sin I= 
setzt, 
dt = P de do dp, ... da, 
ein Ausdruck, der zuerst in den Arbeiten Jacobi's auftritt. 


Es ergeben sich ferner auf bekannte Weise leicht die Gleichungen: 


0 v 2 Ov 2 SR 2 1 ð v 
E 5 ) SE SC ) = ( 2 ) SES D ( سح‎ 
0 Xu A1 d Xn d Pn—ı Pn—ı = 0 Pn 


( ðv Fa ( Ə v ) = ) ð v Ve „al ( Ə v F 
0 Pn—ı > d Xu —1 er d Pu—2 Dua d n — 


Ge A? Gig ( وق دا‎ EK 1 A ? 
( 4 =) Kë ( x, ) E? Oe * D ( op, ) 1 
und durch deren Addition wird: 
8 ۱ 2 1 t) I ya? a 2 A2 
E E EE, E 
de 22 (801 pi? 5 P2” و‎ "pi OP, 


Die gefundenen Werthe von Q und dt setze man in die eene hung 
9 dt = 0 ein, so erhält man nach den bekannten Regeln der Variationsrechnung: 


d مس‎ 0 TE Aa 0 E Sol d ( P SC) 
de de Op, ۱۵۶ Oe Op» ۱۲,۶ و‎ "ae, Da A7 ۰ e 
ae fe, AS ? rs ۳ 
Dividirt man noch beide Seiten dieser Gleichung durch _, und setzt p.? = ẹ? qs, 
das heisst: d. = (sin ꝙ sin, sing), d = 1, 


so nimmt die so eben erhaltene Transformation der Differentialgleichung (I.) die Form an: 


ç 


n 1 d 
2. ۳ 2 = sin" 05 — و‎ 
(2.) = 3 de ee 52) Mere ı بل‎ SNPs OPs ( Dä e E sis i 


In dem Integrale, durch welches v definirt wurde, lasse man die der Substitution 
tür die x entsprechende Veränderung der Integrationsvariablen eintreten, indem man setzt 
a, l eos Ai, u I sin Al eos Ag, 
an Ei = 1 sin A sin Ag . ۰ ۰ sin An, 
dann wird: 
K dr 
۱ = — 


02 — 21 م‎ cos ＋ €?) 3 


و1 
wenn:‏ 
sim N. Sin A, 1 dA d .. da,‏ 2 تزع ۳ = dt‏ 
Za ＋ . . zk an Xn ＋ 2 X‏ و2 ＋ a, XI‏ 
H — 2 n In n—1 An 1‏ 1 
T , oder‏ + - = ت cos‏ 
d‏ 
COSAy + ۰‏ و cos w = COS ꝙ COSA, + sing, sin A, cos‏ 
Sin A), COS Pn—ı COS An 3‏ یرم smp, sin AI . . . sin‏ + 
sin An—ı COS (Pu — An).‏ بو sing, sin A. ... sin‏ + 
H ۰ ۰ H ۰ * ۰ ri‏ .. ۰ 2 * 
Es ist jetzt zweckmässig, die Function v zu specialisiren, indem man 2 statt K‏ 
setzt, unter K’ eine von | unabhängige Function der A und unter e eine unendlich‏ 
kleine Grösse versteht, nach ۱ von 1 bis 1 + e integrirt und o und qr als Integrations-‏ 
Au, dagegen o und 2 als die von A, nimmt. Macht man‏ وت grenzen von An, A»,‏ 
noch zur Abkürzung‏ 
sin” IAN sin! Anı AA, ... dA, S 0‏ 


n=l 
(1 — 2 e cos + e) von 


(3.) v = f* K 2 


Welche Bedeutung diese Specialisirung hat, wird klar, wenn wir den Fall n = 2 


- 


so geht v über in 


ins Auge fassen; wir sind dann von dem Potentiale eines beliebigen Massensystems 
übergegangen auf das Potential einer Massenschieht von der variablen Dichte k’, welche 
auf der Oberfläche einer Kugel vom Halbmesser 1 vertheilt ist. Je nach dem nun 
2 < 1 oder I, oder, bildlich ausgedrückt, je nach dem (xi, Xo,.., Xp) ein inneres 
oder äusseres Werthsystem ist, werde v durch v; oder v, bezeichnet, so lässt sich v; nach 
positiven und v, nach negativen Potenzen von @ in eine, wie nicht schwer zu beweisen, 
convergente Reihe entwickeln. Diese Reihenentwieklungen haben die Form: 


/ m. OO 
GDU ESET oo 
m 0 
* 3 SCH mu -I ۳ 
G =S E n RS 
m o 


und zwar bedeutet Xm, wie wohl zu beachten, in beiden Reihen dieselbe Function der 
p; es ist nämlich, wenn Rm (cos w) den Coefficienten von e" in der Entwicklung von 
r" nach aufsteigenden Potenzen von € bezeichnet, 


(4) I ER (COS e l CG. 


— e 
Substituirt man die Ausdrücke in (3.) und (3 statt v in (2.), so führt die Be- 
dingung, dass der Coefficient von €", resp. von e" "EI. verschwinden muss, zu der 
folgenden Differentialgleichung für Na: 


(5) m mn - 1) Xu + z z ۲ 2 (sing. 905 سح‎ 
sı اسلا‎ Sin" ꝙ 09, Oo. 


Da Rn (cos ®) eine ganze rationale Function mten Grades von cos, so ist aus 
(4.) und vermöge der oben angegebenen Zusammensetzung von cos aus den ꝙ ۸ 
einleuchtend, das X, eine ebenfalls ganze und rationale Function der Grössen cos Pr 
sin P; COS Py, ..., SİN On Sin Pa ... sin Pn ist. Wir wollen nun allgemein eine 
jede Lösung Zu der partiellen Differentialgleichung (5), welche zugleich eine ganze 
Function (m ten Grades) der Grössen cos Pı, sin Pp, COS Py, ... ist, eine Laplacesche 
Function n ter Ordnung nennen, so dass die gewöhnlichen Kugelfunctionen als Lap lace- 
sche Functionen zweiter Ordnung, und wenn man in (5.) den Werth n = 1 zulässt, 
die Kreistunctionen als solche erster Ordnung erscheinen. Unsere Aufgabe besteht dann 
darin, eine beliebige Function f von n Variablen p, welche für alle Werthe von بو‎ 
Pa; .. Pa—ı zwischen 0 und or und für alle Werthe von رم‎ zwischen o und 2 or gege- 
ben ist, in eine Reihe 4 + Z, + وم‎ + ... von Laplaceschen Functionen n ter 
Ordnung zu entwickeln. Bevor ich jedoch zur Lösung dieser Aufgabe übergehe, muss 
ich noch erwähnen, dass die Differentialgleichungen (2.) und (5.), fast in derselben Form, 
schon in der oben angeführten Abhandlung des Herrn Prof. Heine vorkommen und von 
demselben weit früher gekannt waren. Die Gleichung (5.) tritt dort zuerst für die spe- 
eielle Function X. = Rm (cos )ت‎ auf, und es wird dann die allgemeine Form von Z 
gesucht und die Anzahl der in ihr vorkommenden willkührlichen Constanten bestimmt. 
Diese Untersuchung, welche für eine speciellere Theorie dieser Funetionen von grosser 
Wichtigkeit ist, kann für den uns vorliegenden Zweek ausser Acht gelassen werden. — 
Da übrigens Herr Heine die Rechnungen, durch welehe man von (I.) zu (2.) und (.) 
gelangt, nicht angieht, so dürfte die hier gegebene Ausführung nicht unwillkommen 
erscheinen. 


§ 2. 


Verallyemeinerung eines Satzes über Flächenpotentrale. 


Wenn ein materieller Punkt auf einer Normale einer mit Masse belegten Fläche 
fortrückend dureh diese Fläche hindurehgeht, so erleidet die normale Componente der An- 
ziehung bekanntlich, eine sprungweise Aenderung um eine Grösse, welche gleich ist 
— 4rı mal der Dichtigkeit der Massenschicht an der betrachteten Stelle der Fläche. 
Diesen Satz, von welchem man weiss, dass er sofort die Reihenentwicklung einer Func- 
tion von zwei Variablen nach Kugelfunetionen liefert, müssen wir jetzt zweckmässig 
verallgemeinern. Die dazu erforderliche Arbeit wird uns dadurch nieht unbedeutend 
erleichtert, dass wir die Uebertragung des Satzes, der für beliebige krumme Flächen 
Geltung hat, nur für den der Kugelfläche entsprechenden Fall durchzuführen brauchen. 
Wir haben also den Grenzwerth zu ermitteln, welehen die Differenz der Differential- 


O Vi 


1 8 1 ۹ A 3 
quotienten und annimmt, wenn ¢ in dem ersten abnehmend, in dem zweiten 


de de 


zunehmend gegen die Einheit hin convergirt, während die ꝙ für beide die nämlichen 
Werthe besitzen. Diese Differenz, welehe auch in der Form 


d Ov 
E éi — = J = D (e positiv unendlich klein) 
O 67 یبن‎ dein 


geschrieben werden kann, stellt sich, wenn man für v die Werthe in (3”.) und ON 3 be- 
nutzt, als der Unterschied zweier vielfachen Integrale dar, deren entsprechende Elemente 
sich unendlich wenig von einander unterscheiden mit Ausnahme derjenigen, für welche 


r einen sehr wenig von Null verschiedenen Werth hat. Nun wird aber r nur = O, 
wenn gleichzeitig ¢ = 1, @ = 0 ist, und es werden also diejenigen Elemente den 


Hauptbeitrag liefern, für welehe w in der Nähe von Null liegt. Man sieht hieraus, dass 
es zweckmässig sein wird, die Integrationsvariablen so zu verändern, dass eine dersel- 
ben æ wird. Wir führen deshalb zunächst vorübergehend die a wieder ein, indem wir 
(3.) mit dem der Einheit gleichen Factor (n ) f! I" dl multiplieiren, und erhalten 

0 


CIE ée da, . . d a1 ۱ 
2 


während die Integrationsgrenzen durch die Ungleichheit 
$ 9 > 
a1: ＋ .هد ده‎ . 4 an- Ei e 1 
bestimmt sind. Man ersetze jetzt die a durch n + 1 neue Variablen b vermöge der 


orthogonalen Substitution 


u) 
a1 << 0, bi + 85 by + ... + 05 


دد 

Di 
| 
2 


bi + C b. . O, b 
— kA) ‚(a-+1) ( 
— C b, + C b+..-+ hi 14-1. 


worin also die © den bekannten Bedingungen zu genügen haben, dass die Summe der 
(Quadrate der © in einer und derselben Verticalreihe = 1, und die Summe der Producte 
von je zwei © aus zwei verschiedenen Verticalreihen = O ist. Es ist, dann identisch 
52 مد‎ SÉ 2.1? =b? +... + LE == 12, 
und man hat: 
bi = 0 a, + RS az: + ... + Ci 4 1 
Damit nun, wie wir es wünschen, 
b. = . cos w (man vergl. S. 5) 
werde, muss man für die Coeffieienten in der ersten Vertiealreihe die Werthe nehmen: 


(1) 5 4 
Er 7 = 008 
(2) X: d 
AN 2 = sin Py COS و‎ 


’ x ۱ 
cH) 4 ZH = sing, sin ꝙ . . sin Pr 


gn DÉI E 


Von den übrigen Coeffieienten bleibt eine gewisse Anzahl willkührlich, und man 
braucht die Ausdrücke derselben nicht zu kennen; doch wird die Bemerkung nicht über- 
flüssig sein, dass es insbesondere erlaubt ist, für die ite Vertiealreihe die partiellen De- 
rivirten der ersten nach ;_, zu setzen, wenn man die allen diesen Derivirten ge- 


meinsamen Factoren fortlässt, d. h. dass man setzen darf: 


1 

0C 
0 ES ۱ er 
PF  8inp, sin ꝙ ... sing, 3 ER 


Durch Einführung der b statt der a ergiebt sich 


TEN N d 
v= ) + D f = E 


De 9 P P 
FCC E Be GE 
oder wenn man für die b ein neues System von Polareoordinaten 
b,=zleso,b, = l şin œ cos , 


anwendet und dann das Integral nach | wieder ausführt: 
n 


1 


‚ - 7 0 : 
dr = sinn o sin", . sin 1% 2 do de, . . dan 


wofür wir lieber schreiben wollen: 


It 27 5 
۷ =: Hei sin" — 2 ... Sin % 2 do, SÉ da, A 
0 vr 


2 2 
K sin!—1, do 


1 
"ei Ser coso + 02)", 


Für unsere Differenz D haben wir also den Ausdruck: 


71 d 
— ۳ full d a 
p << / „ A sin’ Si ۰۰۰ Sin 2 do, Wer: da, و‎ 


Dat d 


wenn 


gesetzt wird. Nun geht der Ausdruck von F (e) für e le, wenn man gleichzeitig 


1 2 f ۲ 
cosa- = 1 ص,‎ 72 setzt, über in: 


AN S (- h ۰ 


F (1+8) =f 


0 (+: + ۳ 


2 


— 222i 


und dureh Differentiation nach e ergiebt sich, wenn man der Kürze halber 


setzt: 

22 

b 41 + x) dz 
۳ 2 22 
F (+8) = — d 

e? \ n1 

0 ( Fe — ) 2 
EE 

Von diesem Ausdrucke hat man den durch Verwandlung von e in — e daraus 


hervorgehenden zu subtrahiren, um den Werth von A zu erhalten. Man betrachte nun 
zuerst den folgenden Bestandtheil von A: 


1 1 


F 8 باس‎ er Nu-EI f dz; 

fi 1 “+ € + ۳ > 1 — € + ۰ Ri / 

0 Zap z2 BE e 

derselbe nähert sich offenbar mit e zugleich der Null, weil die in der Klammer befind- 

liehe Grösse für alle Werthe des z innerhalb der Integrationsgrenzen bei unendlich 
9 

kleinem e stets verschwindend klein bleibt. Den zweiten Bestandtheil, in welchem —, 
7 

als Factor der Function unter dem Integralzeichen auftritt, zerlege man in zwei Inte- 

grale mit den Grenzen o und d d und 2, und es bedeute d eine Grösse. die mit e zu- 

gleich gegen Null eonvergirt, jedoch in solchem Masse langsamer, dass 


۲ E i 
lim „ = o, also lim — — 
£ 


wird für ein unendlich abnehmendes e. Alsdann ist zunächst das zweite Integral, nämlich: 
۱ ۲ h 
x s s 2e 
d e2 ۱۷ e? ۱۷۸-۷ —dz 
) (i+:+ ; 9 1 * 2 22 


d 


verschwindend klein, weil die eingeklammerte Grösse stets endlich und 


I 2 E 
— — — — £ 
22 A 


nach dem, was soeben über die Art des Abnehmens von 9 und e festgesetzt wurde, 
einen ins Unendliche abnehmenden Werth hat. Es bleibt also als einziger Beitrag für 
den Werth von A das Integral 


A bh h 15 
Il ege ده‎ a. 
۱ ) + + ( (rn 
d 220 2 a)? 
übrig, und man hat folglich, wenn (h') einen Mittelwerth des h’ zwischen 2 = o und 


1 e 2 
z = 0 bezeichnet und G (£) das Integral 


E.T Gi 


28 


1 
el m u 7-1 22 ۰ 
(ı +e + S 3 
0 7 


17 


bedeutet: 
A = [G (e) — G (—8)] ۰ h^. 
Es wird aber, wenn man z = e Vy setzt: 
ges, 9. 
i T 17 
G (e) = di — i „oder: 
K (ı ey) 2 
n 
1 2 1 
G (£) — SE (2) y? dy 
( 2 dr. 
ly! 2 0 ( * y) Er 


wobei y, einen gewissen Zwischenwerth von y innerhalb der Integrationsgrenzen be- 
deutet. Der Factor vor dem Integralzeichen convergirt aber, wenn e sich der Null 
nähert, gegen die Einheit hin, und die obere Grenze des Integrales wird oo, also ist 


3 
Gs =f * Spa Var 1 (½ n) 
Ah Aë و‎ M 
0 Hirn Tih (n 4-1) 
Denselben Grenzwerth hat — G (— e) und folglich ergiebt sich für A der Ausdruck 


— 2 ۷7 T(½ n) 


e Dis (n +1) (h), oder 
BE LR ED E 2Vr IL(½ n) . 
A = Dia (n + 1) (k) = — 1 10 k’). 


Daher ist 


75 =- 2 % T(½ n) ۳ va , u2 ۲ 
D 2 — D ni) AT (x) sin . . Sin * doi . d % 1. 


In der Function K mussten die Variablen A,, As, . . vermittelst der Substitution 

1? 2) 
(6.) durch die Variablen œ, w,, . . und die bei der Integration als constant zu betrach- 
tenden Grössen Pı, Pa, . ersetzt werden, und es bedeutet (K) den Werth von K für 


ein unendlich gegen Null hin abnehmendes . Aber für w = 0 folgt aus (6): 
COSA, = COS Pi, sin A, cos A2 = sin ꝙ COS Po, Ete., 
woraus, wenigstens wenn Pi, Pu,- .., Pn Keinen der beiden Werthe O und ~ (resp. 


O und 27.) besitzen, die bestimmten Auflösungen 


Au = Pru An = Py, ete. 


hervorgehen. Es reducirt sich hiernach im Allgemeinen (K) auf eine von nt, o, 


= BI = 
unabhängige Grösse k, welehe aus K’ erhalten wird, wenn man darin die A mit den p 
vertauscht, so dass k =f (Pi, Pa --- Ppa) wird, wenn k f (Al, Ay, -.., An). Da- 


durch vereinfacht sieh (7.) zu \ 


Kar: Re 7½ n) 


D = — Tih (n—1) k A, 9 A و۸‎ A, 
wenn i 
Ku 2 at 
. m . m 
An = f si a dal = 2 / sin ai dw. 
0 0 
Um den Werth dieses Integrales zu finden, setze man sina! = Vz , so wird: 


1 ½ (m1) —1 


3 1 Va T/ẽ + 1) 
A ri Z (12 dz = [1/2 (m2) 


und durch Substitution der hieraus für A2, Ay hervorgehenden Werthe ergiebt sich 
schliesslich: 


4 e 
r 
wO" D= x 
Tt/2 (n—1) 
Wenn die Variablen @,, ga, - . einen ihrer Grenzwerthe besitzen, oder wenn für 


ein besonderes Werthsystem (@,; .. Pn) die Function (k) für ein gegen Null conver- 
girendes œ vieldeutig d. h. eine Function von w,, , . - wird, so muss man auf die 
ursprünglich erhaltene Formel (7.) zurückgehen. Ist z. B. p, =0, so wird cos» = 008۸ 


d. h. A, = œ. Es ist also die Substitution (6.) hier unnöthig, oder man darf auch 
A, = مره‎ A3 = وه‎ etc. nehmen. In der Formel (7) ist also 
fur , e e ESS PROD BY i 


In ähnlicher Weise hat man 

۰ E — ۰ 

a GANE STO و وت رنه‎ m): 
Nimmt man weiter وچ‎ = Û, so ist 

609 ۵ = cos ꝙ COSA, + sin p; sin A, eos Àg, 


also œ nur von den beiden ersten A abhängig. Man darf also auch nur für diese zwei 
neue Variablen w und œw, einführen. Dies geschieht durch die Substitution 


COSA, = cos P1 eos — SINP, SI w COS w, 
sin A, eos A = sin ꝙ COS + COSp) Sin w 60۵ ره‎ 
sin A, sin A2 = sin w Sin oi, 
während A, = w, Ag =w, ete. wird und der Ausdruck für das transformirte Element 


des Integrales keine andere Form annimmt, wie in dem allgemeinen Falle. Für w= 0 
wird jetzt A, = ره‎ und A, = 0, also ist 


Rep NOES TPT e ON 


EE "WE 


und in (7.) wird die Integration nach œp ausführbar. Allgemein hängt (k) für Pm = 0 
oder æ noch von . +; = ab und der Ausdruck für D in (7.) redueirt sich auf 
ein (n 5 Integral. Endlich ist noch zu bemerken, dass D für P, = 0 und 
Pa = 27 einen und denselben Werth hat, und dass dieser durch (7’.) dargestellt wird, 
wenn man darin anstatt k den Ausdruck 


۳ (Pr +, سوم‎ 0) InN (Pi; d NEE 2 d 


substituirt. — Die Begründung der zuletzt ausgesprochenen Behauptungen kann hier 
um so eher unterbleiben, als im letzten Paragraphen ähnliche Betrachtungen wiederkehren. 


8 3. 
Allgemeine Form der Reihen. — Zwei allgemeine Sätze. 
Wir haben jetzt unser nächstes Ziel, die allgemeine Form der Entwicklung einer 


Function nach Laplaceschen Funetionen zu bestimmen, erreicht. Denn setzen wir in 
die vorhin erhaltene Gleichung (7.) 


3 ä (n—1) 67) 2 — 689 v 
€ 


4 2) a 6 paina] 
die aus (3, und (3”.) für e = 1 sich ergebenden Werthe 
0 9 ۹ m O d 8 ۳ m a 
= m Nn, (N 2 — 9 2 
de m=0 m Am? ۵ 811 4 ء‎ m a 2 1) Ze 


und für die Laplace sche Function Xm den in (4.) befindlichen Ausdruck ein, so er- 
halten wir: 
[ 1/2 (n—1) m=5e T ۱ d 
EE DEE 4 e 3 (2m +n zdf k Rn (cos w) ۰ 
Die in dem allgemeinen Gliede der Reihe auftretende specielle Laplacesche Func- 
tion R. (cos ®) hat, je nachdem n eine ungerade Zahl 2 w + 1 oder eine gerade 
2 مر‎ + 2, einen verschiedenen Character. In dem einen oder dem anderen Falle ist 
Rm (cos w) der Coefficient von e" in der Entwicklung von 


۲ 9۷۱-7 A ek 
1 — 20 cos + € oder von 1 — 2¢ cos + e) 
nach Potenzen von e. Bildet man nun von jeder der Reihen 


8 0 9 5 ang 
log (1—2 ¢ cos ＋ e = 2 — - KR 
s—1 8 


S OO l‏ وا 
cos + e) = 2 P. (eos‏ 2 — ( 


0 


ar 


den Aten Differentialquotienten nach der Grösse cos = z, so ergeben sich durch Ver- 
gleichung der Coeffieienten von e- auf beiden Seiten die auch von Herrn Heine 
gefundenen Ausdrücke: 


HR. 
1 1 cos (m 
n=2%-+1,R, (eos ) = cos (M+M) e 


(m + p) gë? TO d * 
Kp pÀ 
4 d Ri EA 
n = 2 p- 2, Ra (eos ) = Vn m- 
2۳ TU dz” 


Die Reihe (I.) nimmt also, je nach dem k gleich einer Function f von 2 œ + 1 oder 
von 2 ＋＋ 2 Variablen ꝙ ist, die erste oder die zweite der beiden folgenden Formen an: 


Ui f (Pu Po ر...‎ Poppi) 


1 m a* 


= Be 08 + HI w 
= S / «4 Ger NET CW SE dr, 

2 Kies m 0 éi ` Ee e d De 

worin: 
d 7 = sin A, sin 1 N . sin Agu dA, d A2 d Nr 
z = 60۵ ۵ = CO8 P; eos A + sin ꝙ sin A, cos وه‎ ces A +... 
+ sing, sin A... sin Poy sin Ag COS (Popup — Appi) 
W) f (Py . Poppo) 
H 
1 m O = d ۳ (z) 
= ap Ar È 2m +24 +1) fi Al Àn - - Aou o) مت‎ dr, 

2 7 10-0 ۰ dz 


worin: 
dar = sinzE TIA, sin A)... sin AE AA, dA, od Ages 


2 cos = cos ꝙ COSA, + Sin Pp, sin A, cos وم‎ cosà, +.. 
+ sing, sin A .. sin Poupa Sin A- COS (Pour e Ae tal 


Die Integrationsgrenzen sind in Bezug auf alle Variablen O und , nur für die 
letzte © und 2 ۰ 
Es muss aber sogleich bemerkt werden, dass die Gültigkeit dieser Reihen hiermit 
noch keineswegs streng bewiesen ist. Wir haben uns nämlieb am Anfange dieses Pa- 
ragraphen stillschweigend erlaubt, in den aus (ON 1 und (3”.) durch Differentiation nach 
e entstehenden Reihen für ¢ statt der unendlich wenig von 1 verschiedenen Werthe 1 — e 
t und 1 + e geradezu 1 selbst zu setzen. Dies ist nun zwar dann erlaubt, wenn diese 
Reihen noch für e = 1 convergent sind, weil eine nach Potenzen von ¢ fortschreitende 
Reihe, wenn sie bis € = ¢ inclusive convergent ist, bekanntlich auch bis e = e inclu- 
sive stetig bleibt; aber der Beweis für die Convergenz der Reihen, so leicht er sich für 
¢ < 1 resp. > 1 durch Betrachtungen, wie man sie aus der Theorie des Potentials 
kennt, führen lässt, so ist er doch für e = 1 mit grossen Schwierigkeiten verknüpft; 


ja es findet eine solche Convergenz nicht einmal durchweg statt, sondern die Reihen 


WË‏ بت 


werden in gewissen Ausnahmefällen in der That divergent. Man kann also nur be- 
haupten, dass die Reihen (I) und (Ii), wenn sie convergent sind, im Allgemeinen 
(d. h. ausser für die Grenzwerthe der Variablen und für die vieldeutigen Stellen der 
Function) f (pi, Po, . .) zur Summe haben; um aber die Bedingungen der Convergenz 
festzustellen, wird man von den Reihen (3’) ete. gänzlich abstrahiren und sich nach 
anderen Hülfsmitteln umsehen müssen. Es liegt nahe hierzu die Methoden zu benutzen, 
durch welche Dirichlet zuerst die Allgemeingültigkeit der Fourierschen und La- 
placeschen Reihen bewies, und ich werde dies im nächsten Paragraphen wenigstens 
für die Functionen dritter Ordnung durchführen. Zuvor will ich aber noch zwei allge- 
meine Sätze anführen, die hier nicht füglich übergangen werden können. 

Bezeichnen Zm und Z, zwei Laplacesche Functionen nter Ordnung, und ist 
m nicht = p, so kann man mit Hülfe der Differentialgleichung (5.) durch das bekannte, 
von Laplace herrührende, auf theilweise Integration gegründete Verfahren leicht be- 
weisen, dass 


(8.) AC? 2 sin I dn بر‎ AD de. 


Setzt man insbesondere Zp = R, (cos ai und vertauscht noch die mit den A, wo- 
durch Zm in Z' übergeht, R, (cos ) ungeändert bleibt, so wird 


"E R, (cos ai d = 0. 
Wenn also in (l.) die zu entwickelnde Function k selbst eine Laplacesche Function 
Zm ist, so reducirt sich die Reihe auf ein einziges Glied und giebt das Resultat: 
4 a: a1) 2 


Ch / 2n Rm (eos @) 4 , r Ze S 
(2m n- I) TVI) * 


Da übrigens auch die Reihen (3’.) und (3”.) hier nur aus Einem Gliede bestehen, 
also ihre Convergenz auch für e = 1 selbstverständlich ist, so kann an der Gültigkeit 


dieses Resultates kein Zweifel bestehen. Dass auch die Grenzwerthe der Variablen hier 
keine Ausnahmefälle herbeiführen, geht schon daraus hervor, dass beide Seiten von (9.) 
als ganze algebraische Functionen von cos p,, sin Pp, cos Pa u. s. w. bis zu jenen 
Grenzwerthen inclusive stetig sind. 

Durch die Sätze (8.) und (9.), auf welche schon in der Einleitung hingewiesen 
wurde, zeigt man auf bekannte Weise, dass eine Funetion von n Variablen, wenn sie 
für den ganzen Umfang der diesen Variablen zuertheilten Intervalle gegeben ist, sich 
nur auf Eine Art nach Laplaceschen Functionen nter Ordnung entwickeln lässt. 


§ 4. 


Summation der 190 gen nach Functionen dritter Ordnung. 


Die Reihe, deren Summe gefunden werden soll, wird aus (I^) durch die Annahme 
# = erhalten; sie ist 
1 m 


2 n? 


BO 
> 7 t REK d cos (m+1) ۵ AS 


Wi d (cos w) 


n 


i — 15 — 


wenn 

d ۲ S sin? AI sin A, dA, dA, d Ag, 
cos w = cos P COSA, + sin ꝙ sin COS, COSA, + sing, sini sinq sin cos (Y, Ag), 
und wenn für A, und A, die Integrationsgrenzen 0 und 7, für A, aber O und 2 7r ge- 


nommen werden. Die Summe der m ersten Glieder der Reihe möge S, heissen, so 
lässt sich wegen der bekannten Formel 


e 1 sin (m + ½) w 1 
cos + eos 2% + cos 3 + .. + osma = و‎ = =- T 
2 sin ½ 0 2 
Sm durch ein einziges Integral 
N 1 ۷ d sin (m + laien dr 
(b.) Sm e 1 1 (As; Aa: Aal ( 7 ) ` 
4 712. da sin 1/2 o sin w 
darstellen, und es ist der Grenzwerth dieses Integrals für m = oo aufzusuchen. Zu 


diesem Zwecke transformire man dasselbe vermittelst der Substitution (6.), welche jetzt 
vollständig so lautet: 


و9 ره cos ꝙ bi — sin‏ رم 

b, — sin ꝙ bz‏ و 08 sinp, cosp, Db, + cosp,‏ — و39 

ag = sin ꝙ sin ꝙ eos وم‎ b, + cos ꝙ sin ꝙ COS وج‎ by + cos Po cos Pp; ba — sin Pz by 
a, = sin ꝙ sin ꝙ sin P; bi + cos ꝙ sin ꝙ sin ꝙ by + cos Py sin ꝙg bz + 609: ba, 
während für die a und b (wenn man das oben vorübergehend eingeführte 1 = 1 setzt) 


die folgenden Ausdrücke gelten: 


a, = cos, b. = ه ومع‎ 

a, = sin A, cos Ag bı = sin œ COS ره‎ 

az = sin A, sin A2 و6092‎ bg = sin w sin رم‎ COS وه‎ 
a, = sin À, sin A2 sin و2‎ ba = sin w sin w, sin .وه‎ 


Hierdurch nimmt S, die Form an: 


7 e 
8 1 5 d E (m + 1/2) 9 5 (c) û ۱ 
ce, D z= س‎ 7 ` w) SM w dw 
(e.) Sm 7 da sin Ya ۵ \ 1 
0 
wenn der Kürze wegen gesetzt wird: 


27 71 


1 ` ۰ ۳ 
(d.) de T de, / f (Ài Ay, Aal sinw, do, =F (w). 
0 


0 


Die Function F (w) ist jedenfalls für keinen Werth von w unendlich, weil wir die 
Function f als endlich voraussetzen. Nimmt man ausserdem zunächst an, dass F (ه)‎ 
von & = 0 bis w = 2 auch continuirlich sei, so kann man theilweise integriren und 
erhält, weil F (w) sinw an den Grenzen verschwindet 


TE: ` Vë ` 
8 = af Rue A [F (w) sin | dw. 
7 
0 


sin ½ w do 


— 1b — 


Der Werth dieses Integrales ist aber für m = oo nach einem bekannten Satze 
von Dirichlet: 


d z ; a S 
= 45 (F (o) sin w) f = F (+ 0) + (۳ (©) sin a). 
Lo 0) ( 0) 

Mat nun F (+ 0), die Grenze von F (w) für ein unendlich abnehmendes o, einen 
bestimmten Werth, ist also für ein unendlich kleines æ die Differenz F (@ + 0) — F (+0) 
verschwindend klein, so verschwindet, wie leicht einzusehen, auch der Ausdruck 
F (w) sinw für @ = 0, und es bleibt: 

GEES, P 
= F (+ 0). 


Man hat also den folgenden Satz: 


Besitzt F (+ 0) einen bestimmten Werth und ist F (w) zwischen 
den Grenzen 0 und 7 continuirlich, so ist die Reihe (a.) con- 
vergent und hat F (+ 0) zur Summe. 


Ist aber F () für einen Werth w = 7 discontinuirlich, so muss man in (e.) das 
Integral in zwei andere mit den Grenzen O und 7, 9 und 7e zerlegen und findet: 
s ` siny sin (m 1/2) Be ۱ j 
S = P(O E x /2( N FEN FF ot 
x ; 71 sin 1/2 u A 


Da nun die eingeklammerte Grösse der Annahme nach von Null verschieden, der 
davorstehende Factor aber für m = Ge 
diesem Falle keine bestimmte Summe. — Dasselbe findet natürlich statt, wenn F (ei 
mehrere unstetige Stellen besitzt. Unsere Aufgabe ist hiernach eine doppelte; wir haben 
die Stetigkeit von F (% zu untersuchen und den Werth dieser Function für ein unend- 
lieh abnehmendes w zu bestimmen. 

Es wurde F (w) durch das Doppelintegral (d.) definirt, dessen Werth von der Be- 
schaffenheit der gegebenen Function f (än: Ay, A;) abhängt. Wir setzen natürlich vor- 
aus, dass diese Function in Bezug auf XI, Ay, A, nicht durchweg, sondern nur stellen- 
weise discontinuirlich werde; dann besitzt f, weil die A, bis auf einige später zu berüh- 
rende Ausnahmestellen, sich stetig mit den ® ändern, dieselbe Eigenschaft im Allge- 
meinen auch in Bezug auf œ, ou, my. Die Unstetigkeiten von f können nun von 
dreierlei Art sein; sie finden entweder für Werthe statt, die einer, oder für solche, die 
gleichzeitig zwei Bedingungsgleichungen zwischen œ, w,, وه‎ genügen, oder endlich für 


unbestimmt ist, so hat auch die Reihe (a.) in 


singuläre Werthsysteme dieser Grössen. Eine Discontinuität der ersten Art tritt z. B. 


ein, wenn f (A, Ay, Az) für einen von w, und وه‎ unabhängigen Werth œ = h discon- 
tinuirlich wird, d. h. für a = h — 0 und œ = h + 0, bei beliebigen Werthen von 
w, und w, zwei um eine endliche Differenz verschiedene Functionen f, (h, , ®,) 
und f, (h, , oa) darstellt. In diesem Falle erleidet offenbar auch F (w) für wm = h 


im Allgemeinen eine Stetigkeitsunterbrechung; wenigstens könnte nur die besondere Be- 
schaffenheit von f, und f, eine solche zufällig hindern. In allen anderen Fällen aber, 
d. h. wenn f nur für solche Werthe von œ unstetig wird, die von ره‎ und œ, nicht un- 
abhängig sind, kann man die unstetigen Stellen bei der Berechnung des Doppelintegrales 
in beliebig enge Grenzen einschliessen und dadurch dieses Integral als die Summe 


eines verschwindend kleinen und eines nach œw stetigen Theiles darstellen; es bleibt also 
dann F (œw) trotz der Diseontinnitäten von f stetig. Um dieses deutlicher zu erkennen, 
wollen wir statt f (A,, Aa, A;) lieber g (m, مره‎ ma), also 


N 1 2 N 711 ۳ 
F (w) = dë f g (e مرت‎ ws) sinw, d, d 
; 4n > ud s ۹ 
11 0 


setzen, unter w uns den Radius einer Kugel, unter oy den Winkel, den ein nach einem 
beliebigen Punkte ihrer Oberfläche gezogener Radius mit einem festen Radius ein- 
schliesst, und unter e den Winkel vorstellen, den die Ebene beider Radien mit 
einer durch den letzteren gelegten festen Ebene bildet. Den innern Raum einer 
Kugel vom Halbmesser 7 denken wir uns mit Materie erfüllt, deren Dichtigkeit 
in irgend einem Punkte mit den Polareoordinaten œ, ®,, w, gleich g (, or, ®,) ist; 
dann ist F (w der mittlere Werth dieser Dichtigkeit auf der Oberfläche der Kugel 
(ei, Die Funetior g kann nun unstetig oder vieldeutig werden für gewisse Flächen, 
Linien und Punkte. Betrachten wir nun zwei unendlich nahe Kugelflächen (œw) und 
(% + e£), so werden diese die Unstetigkeitsflächen in einander unendlich nahe liegenden 
Öurven schneiden. Schliesst man nun jede solche Unstetigkeitslinie auf der einen Kugel 
zwischen zwei unendlich nahe (um d von einander abstehende) Curven ein und projieirt 
die letzteren durch Strahlen vom Kugelmittelpuncte aus auf die andere Kugel, so wer- 
den diese Projeetionen (bei passender Wahl von dim Verhältniss zu e) die entsprechende 
Unstetigkeitslinie ebenfalls einschliessen; ähnlich verfährt man für einzelne Unstetigkeits- 
punkte oder für solche Unstetigkeitslinien, die nur auf der einen Kugel vorkommen, 
ohne auf der andern eine entsprechende zu haben. Auf diese Weise wird jedes der 
Integrale für F (w + © und F (w) in zwei Theile mit bezüglich gleichen Integrations- 
grenzen zerlegt, und die Differenz F (w + £) -— F (w) wird durch die Summe zweier 
Integrale ausgedrückt, von denen das erste, die unendlich schmalen Kugelstreifen um- 
fassende, verschwindend klein ist, (sofern nieht etwa, wovon wir gänzlich abstrahiren, 
die Unstetigkeitslinien in Folge unendlich vieler Windungen eine unendliche Länge haben), 
das zweite aber deswegen sich der Null nähert, weil in ihm die Funetion unter dem 
Integralzeichen, nämlich g a + e) — g (w), für den ganzen Umfang der Integration 
verschwindend klein ist. Es ist also F (w) in der That eine stetige Function von a; 
der Fall allein bildet eine Ausnahme, dass die Kugelfläche (w) selbst oder auch nur ein 
endliches Stück derselben eine Unstetigkeitsfläche ist, also g (w + ei und g (œw) zwei 
total verschiedene Functionen von œw; und w, darstellen. Nun hängt die mit g identi- 
sche Function f unmittelbar von den A und erst vermöge (6. S. 15.) von den und gleichzeitig 
von den pab. Wenn also für ein besonderes Werthsystem (P; S, a =%, P4 = %4) 
die Function f eine Discontinuität von der Form & = Const. besitzt, d. h. unstetig ist 
für solche Werthe von A,, Ay, A,, für welche 


008%, cosà, + Sin , sin A, COS Æg COSA, +... = Const., 


so enthält diese Bedingungsgleichung, sobald man für cos A,, sin A, cos Ay, ete. ihre 

Werthe aus (6. S. 15.) einsetzt, so lange ꝙ Po, P3 allgemein bleiben, ausser a auch w, und 

wa, ist also nicht mehr von der Form œ = Const. Ein etwas genaueres Eingehen 

würde zeigen, dass wenn das Werthsystem (&,, , <4) gleichsam das Centrum einer 
3 


— "` een 


Discontinuität bildet, diese nur noch für das Werthsystem (7 — , 7 رو‎ = an ＋ æ) 
von der Form w = Const. bleibt, sofern sin æ; und sin&, von Null verschieden sind. 
Ist aber «x, = 0 oder æ, so bleibt die Discontinuität für alle möglichen Werthe von 
a und p, bestehen, und ist & = O oder 27, so findet sie für alle möglichen Werthe 
von @, statt. 

Es war in der bisherigen Erörterung nur der Einfluss ausser Acht gelassen worden, 
den eine etwaige sprungweise Aenderung der A bei stetig variirendem œ ausüben könnte. 
Nun ist nach (6. S. 15.) leicht einzusehen, dass A, sich durchweg continuirlich mit a ändert, 
und dass dasselbe für A, gilt, sofern A, nicht einen der Werthe 0 und zi besitzt. Es 
ist überflüssig, das Verhalten von A, für diesen Fall näher zu prüfen; es genügt zu 


bemerken, dass sin A, nur 0 werden kann, wenn gleichzeitig cos = = 1 und 
cos (Pp, = w) = = 1, also nur für singuläre Punkte auf einer der vorhin betrachteten 


Kugeln. Ebenso erweist sich eine Discontinuität von Az, welche durch das Verschwinden 
von sin A, bedingt ist, weil sie nur für den Werth sin % = 0 stattfinden kann, als 
ohne Einfluss auf die Stetigkeit von F (œ). Sind aber A, und A, von 0 und st ver- 
schieden, so sind cos A, und sin Aş endliche und stetige Functionen von œ, und es 
ändert sich also auch A, selbst sicher eontinuirlich, sofern sich nicht der Fall ereignet, 
dass es von dem Grenzwerthe O auf 2 , oder von 2 7 auf O überspringt. Aber für 
A3 = O oder و2‎ = 2 7 ist 

sin ꝙ sin ꝙ sin وه‎ cos® + cos ꝙ sin ꝙ sin Pz Sin 608 ۵, 

+ cos ꝙ sin Pz SiN o sin , COS wg + cos وم‎ sin ۵ sin ره‎ sin وه‎ = 0, 
und diese Bedingungsgleichung ist nur dann von w, und œ, unabhängig, wenn gleichzeitig 

9, = , op وه‎ = ۶ n, وچ‎ = e 7 oder % a 

in welchem Falle sie sich auf 


cos w = O oder w = een 


redueirt. Für diese besondern Werthe der p hängen die A von den ® dureh die 
Gleichungen ab: 


COSA, = — sinw cos ره‎ 
sin A, COS A, = — sino sin wı COS w, 
sin A, sin A, eos A3 = =Æ sinw sin w; sin w, 
sin A, sin A2 sin à, = Æ 609۵, 
woraus, wenn wir nur die dem Werthe p} = 1/2 2 entsprechenden oberen Zeichen 


beachten, sofern 7۲ < wy < 2 باه‎ folgt 


für W = ½½ a — O: Ai << 96 ët Ae = Ga — 9592 = 0; 
fur W = ولا‎ 7 ＋ O: A < 7 — , وله = و2‎ — nA, = 2m; 


es geht also, wenn œ, indem es zunimmt, den Werth ½ zı überschreitet, A, plötzlich von 
0 auf 2 % über für alle möglichen Werthe von w, und für alle zwischen zı und 2 7 
gelegenen von my; dagegen wird für 0 > وه‎ < die Variable A, = 2 und ändert 
sich eontinuirlich. Man erhält also, wenn auch die Function f für A, = qr continuirlich 
ist, indem man die Integration nach w, auf das Intervall von 7t bis 2 o beschränkt und 


س — 


die Integrationsvariablen œ; und oa vermöge der obigen Gleichungen durch a — A, 
und 7 + Ay ersetzt: 


GE 0) — % == SS [r.0 rn Aa, 2) Pin A. dA, dA». 
8 0 0 


Die Function F (w) erleidet also, wenn jede der Grössen @,, Pz, Pz den Werth ½ a 
besitzt, für w = 1/2 yt im Allgemeinen eine plötzliche Aenderung. Für وم‎ = / ot wäre 
in der vorigen Formel das Vorzeichen der linken Seite in das entgegengesetzte zu 
verwandeln. 


Fassen wir das Gesagte zusammen, so hat sich ergeben, dass F (w) eine stetige 
Function von œw ist ausser für solche speciellen Werthsysteme von @,, Pa, Pz, welche 
die Function f (Al, Ay, Az) discontinuirlich machen für einen bestimmten Werth von o 
bei beliebigen Werthen von ©, und œ, Es stimmt daher nach dem Früheren 
der Werth der unendlichen Reihe (a.) bis auf die eben angegebenen Ausnahmefälle mit 
F (+0) überein, und es ist jetzt nur noch dieser letztere Werth zu ermitteln. Sind nun 


1) Pi; ga, Pz von ihren Grenzwerthen verschieden, so nehmen für w = 0 die 
Grössen A,, A, Az die constanten Werthe P1, P2, Pz an, und sie unterscheiden sich 
von denselben nur um unendlich kleine Grössen, wenn œ unendlich klein ist. Unter- 
scheiden sich nun auch die Functionen f (AI, Ay, X;) und f (P1; Pa, P3) für ein un- 
endlich kleines o unendlich wenig, d. h. ist die letztere in der Umgebung des Werth- 
systems (P1; Po, Yz) stetig und eindeutig, so hat man: 


Wi kag 27 T, 
F (+ 0) = رس‎ Pu 920 f d ده‎ f sin , dw, 


Soo E (P1, P2, P3): 


das heisst: 


Die Reihe (a.) hat also dann den Werth f (Pi, Po, P3) zur Summe. Ist aber dieser 
Werth vieldeutig, so muss man ® gleich einer unendlich kleinen Grösse ۶ setzen, 
wodurch 

روف + وه = Au‏ روا + وې = و۸ ,41 ې = A‏ 
also‏ 

a, = cos (ꝙ 0), وه‎ = sin IO: + d,) cos (Po +Jd,) etc. 


wird. Vernachlässigt man die unendlich kleinen Grössen zweiter und höherer Ordnung, 
80 wird: 


4 1 

a1 cosp; — sin ꝙ 91 

aa = sin ꝙ COS P, + COS ره‎ COS Po d, — sin o, sin و‎ d 
etc. 


und vergleicht man diese Ausdrücke mit (6. S. 15.), nachdem man darin cos œ = 1, sin æ = e 
gesetzt hat, so findet man, dass: 


sin @, 603 و‎ 9 R sin o sin وه‎ 
sin ره‎ sin وم‎ 


d ZZ ۶ 605 ۵ à — 7 — —.— 
1 13 sin ꝙ Lë 


Man erhält- also für diesen Fall: 
1 27 7 : r 
8 — 4 ef d 4 d Di SM oi | (Pi + 91 Po + 97, P3 aF 9%, 
DI 0 


wenn man unter 91 "a d, die eben gefundenen unendlich kleinen Werthe substituirt. 
Um hierfür ein Beispiel zu geben, wollen wir für f die Function 


(Pı — (۶ 


Pi Par Ps (Pı eil sin (P — all + sine, sin z (Pg — %3)”, 


wählen, so wird: 
f (æ, + d. ga + d e, + d,) = cos, 


und die Reihe nimmt für die speeiellen Werthe p, = Gu, a = Ga, P; = , den 
bestimmten Werth 


> 1 2 7۲ ATI 4 ۱ 1 
— 1 St d وه‎ f do, sinw, eos. = 3 
0 0 


an, wiewohl der Funetionalwerth f (&,, o, %,) vieldentig ist. 


2) Ist p = O oder = 2 , während p, und p, von Ound za verschieden sind, 
so ist Dir W = O noch A, = Pı, A, = Pu; aber A, kann sowohl = 0 als auch = 2 a 
1 GK 2 3 


sein. Nun ist in diesem besonderen Falle 
a, = b, d. h. sin A; sin A, sin A, = sin sin oi sin w, 
1 4 1 2 A 1 27 
woraus man, weil die übrigen Sinus positiv sind, entnimmt, dass sin A, und sin e einer- 


lei Zeichen haben. Man muss also für w = €, mag nun p, = O oder = 2 sein, setzen: 


sin w, sin وه‎ A ۲ 
سح‎ "ze 0z, Wenn 0 > وه‎ < ۰ 


sin Q, Sin وم‎ 


| 
m 


A; 


sin w; Sin . ۱ 
را‎ a E — FALLES. wenn 7 < وه‎ < 2 m, 
Sin ꝙ sin و‎ : 


und dem gemäss das Integral nach œw, in zwei andere mit den Grenzen 0 und , 
x und 2 a zerlegen. Es erhält also die Reihe für p, = O und PỌ} = 9 7 einen und 
denselben Werth, und dieser ist, wenn es erlaubt ist, e geradezu = O zu setzen: 


1 ۱ 
Doo == 9 U (Pi P2, 0) +1 (Pr Po, 2a, 


und im entgegengesetzten Falle nimmt er, wenn man in dem zweiten Theilintegrale 
ma + x statt % schreibt, die Form an: 


1 * N ; 75 s j 
So = 7 Fi 4% dw; sinw, | Id, de, 4% f EH Pod, 2-89 | 


3) Wenn ꝙ = 0, aber p, von O und a verschieden, so kann man statt (6. S. 15.) eine 
einfachere Substitution anwenden, welche aus jener erhalten wird, indem man auch 


vg. = 0 setzt; es wird dann A, = œw, und man findet, wenn man die Werthe von 
A, und A, für w = e durch Pı + d und d bezeichnet und die unendlich kleinen 
Grössen höherer Ordnung vernachlässigt: 
6082, = COS QP, sin P, D = Cos QP, e sin ꝙ cos ره‎ 
sin A, cos A = sing, + cos O, d = sing, + e cos ره‎ COS m1 
smA, sin Aq = sin رم‎ . = € sin @,, 
also: 
K sin w 
91 =E eos ant d. = 2 2 1. 
sin QP, 
Es ist hiernach für p, = 0: 
1 2 7 Jt ۲ ۱ - 
80 = 5 Së 4A f do, sinw, f ( + d. 9. Aal, 
0 wi 
und wenn es erlaubt ist e geradezu = O zu setzen: 
1 
Soo سا‎ 2 Di f ۱۳+ 0, Aal ) ۰ 
u 
Die Summe der Reihe ist also für p} = O von @, unabhängig. 
3) Ebenso ist für ga = m, wenn p, weder O noch ot: 
1 2 71 71 ۱ ۱ ۱ 
مت‎ — 4 af dA, / do, sin ره‎ f ( + 975 * — d. Az), 
0 0 
oder: 
a ۱ 2 1 A 
— ER f (Pi 7% Aal d A;. 
o 
4) Ist ꝙ = 0, so kann man @ = Ay, رهم‎ = Ay, wy = À, nehmen und erhält 


für alle Werthe von @ und @;: 


1 «#۶ 1 7 y 
= 4 Fi dA, J f (e, À, A;) sin A, dA, (für & = 0) 
u 0 


und ist endlich ꝙ = n, so wird: 
1 2 7t ët 1 
So = jz / d f f )7 — s, Ay, Ag) sin A ۰ 


Ein Rückblick auf die erhaltenen Resultate zeigt, dass die Reihe (a.) zwar im 
Allgemeinen eine willkührlich gegebene Funetion von drei Variablen in derselben Weise 
darzustellen geeignet ist, wie die Laplaceschen und Fourierschen Reihen Functio- 
nen von zwei oder Einer Variablen, dass sie aber für specielle Werthsysteme (P1, Po; P3), 
selbst wenn die Function in der unmittelbaren Nähe derselben stetig ist, divergent wer- 
den kann. Es tritt dieser Fall dann ein, wenn f (A,, Aa, A,) für alle Werthe der 
A, die in constanter Entfernung (w) von (ër, Po, Pz) liegen, discontinuirlich ist, und es 

4 


zeigte sich im Besonderen, dass der Function f diese Eigenschaft für die Werthe 
ره‎ = hm mp = ½ x. Pz = ولا‎ n oder = 3/4 x zukommt. Betrachten wir noch, 


um ein anderes einfaches Beispiel zu haben, den Fall, dass f sich auf eine von A, und 
A, unabhängige Function f (A;) redueirt, so erhalten wir aus (a), indem wir وم‎ = 0 
setzen und die Integrationen nach A, und A, ausführen, die mit der Fourierschen 


Sinusreihe im Wesentlichen identische Reihe 


20 gi 1 „au 
e 2 ur 1 f (A,) sin (m + 1) A, sin A d A,, 


0 sin Pi 
0 


und erkennen, dass sie zwar für zwischen den Grenzen O und 7r gelegene Werthe von 

P, den Werth f (p,), resp. das arithmetische Mittel aus f (p, + 0) und f (p, — 0), 

zur Summe hat, dass aber die zu den Grenzwerthen p, = 0 und ꝙ = 7 selbst ge- 

hörigen Reihen 

2 m 2 e JE 2 m 20 1 1 7 

> m / A sin mA, sin A, dA, und > a —1) m (A, )sinmA, sin, dA, 
m H 


7۲ m=i 


0 0 


nur dann die Werthe f (0) und f (7c) darstellen, wenn f (A,) in dem ganzen Intervalle 


von A, = Û bis A, = n stetig ist, und im entgegengesetzten Falle divergent sind. 


1 


F. G. Mehler. 


